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Gewerbepolitil
und fortſchrittliche Volkspartei.
Bei der Beratung des Etits der Handels und Gewerbe

verwaltung bietet ſich im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
alljährlich die Gelegenheit, ſie Fagen der Gewerbe und
Handelspolitik eingehender zu beſprechen. Von die em
Recht machen die Konſervativen und das Zentrum aus

giebigen Gebrarch, indem erſtere gewohnheitsgemäß ihren
Renommierhandwerker, den Abg. Hammer, vorcch cken,
der ſeine aus engherziger Zür felei, Warenhausfeinvſchaſt
und Soſialiſtenvernichtung gemiſchte Reke an den Mann

bringt; und auch das Zentrum beeilt ſich, in den Herren
Euler und Genoſſen die g werbliche Reaktton zu Worte
kommen zu laſſen.

Selbſtverſtändlich hat auch die ſortſchrittliche Vork
Partei ein lebhaftes Jntereſſe daran, ber dieſem Etat ihre
gewerbefreundlichen Anſchauungen und Reformwünſche
zu entwickeln und dem Hauſe, ſow e dem Lande erneut zu
zeigen, wie falſch und 1öricht das konſervativ-bündleriſche
Gerede von der „Handwerkerfeindlichkeit“ der Fortſchritts
Partei iſt. Leider hielt es in dieſem Jhre die Rechte für
nötig, noch verhältnismäßig noch kurzer Debatte das
Henkerbeil über die Beratung herniederſauſen zu laſſen
und einen Schlußantrag anzurehmen, obwohl außer
anderen Rednern von ſortſchrittlicher Seite noch ein
wirklicher Hand werk Wenke, und außerdem
der in den e F agen beſon
Abg

Brrr re re Warfte die Auſf ſang der Mehrhett, die ba der Guter
waltung und ahnlichen Beratungsgegen ſſänden mat
lange genug debattieren kann, bet Handel und Gewerbe
aber ihre redneriſchen Bedürfmſſe im großen und ganzen
befriedigt ſteht nach den obe flachlichen Exgüſſen eines
Hammer und ähnlicher Sachverſtändiger

Jmmerhin hatte der Abg. Roſenow Gelegenheit ge
funden, die Wünſche und Gedankengänge der ſortſchritt
lichen Volkspartei bei der Beratung zu entwickeln. Seine
Rede iſt wohl geeignet, ein Bild zu geben von den prak
tiſchen und hoſitiven Forderungen, die die fortſchrittliche
Volkepartet auf dem gewerbe olitiſchen Gebiete hegt.
Wenn er den Handwerkerfragen nur knappen Raum in
ſeiner Rede widmete, ſo rührte das daher, aß er en
Abg. Wenke nicht vorgreifen wollte, der ſpeztell die Hanke
werkerfragen vom liberalen Standpunkt aus zu betrachten
beabſichtigte, daran aber durch den Schluß der Debatte
verhindert wurde.

Roſenow konſtatierte die Aufwärtsentwicklung von
Handel und Wandel und die Erweiterung der Abſatz
gebiete, gleichzeitig aber beklagte er, daß vie erreichten
Preiſe nicht im richtigen Verhältnis mehr zu den Selbſt
koſten der Herſtellung ſtehen. Dem Kaufmanns und
Gewerbeſtand wird eben die tägliche Arbeit erſchwert
durch die Wirtſchaftsordnung, wie ſie durch die Zollgeſetz
gebung eingeführt worden iſt. „Dieſe Schranken ſchlagen

o ſagte Roſenow in einem etwas kühnen Bilbe, aber
ſachlich durchaus richtig, „nicht nur den Kuufleuten, der
Jnduſtrie, dem Handel und Gewerbe, ſondern auch dem
Handwerk ſchwere Wunden Mit Recht verlangte
Roſenow unter voller Würdigung der Landwirtſchaft die
Gleichberechtigung für Handel und Jnduſtrie, und er trat
auch bei dieſer Gelegenheit ſchon für den Abſchluß neuer,
vernünfſtiger Handelsverträge ein, wobei er ſcharf betonte,
daß die jetzigen Zollſchranken auf die Dauer nicht ertragen
werden könnten „Jnduſtrien wandern aus dem Vater
lande ins Ausland ab, weil ſie nicht mehr leiſtungsſähig
ſind wegen der außerhalb eingeführten Zölle Die Roh
Produkte ſind verteuert, Lebensmittel ſind in einer geradezu
ungeahnten Weiſe verteuert und erhöhen rotwendig die
Löhne unſerer arbeitenden Bevölkerung und dadurch auch
die Kalkalation unſerer Waren Roſenow Letonte die
Notwendigkeit des Friedens im innern wie im äußern,
insbeſondere auch gegenüber den Angeſtellten und er
hedauerte mit großer Obj ktivität, daß der deutſche
Handelstag einen Beſchluß gefaßt habe über die Konkur
renzklauſel gegenüber den Angeſtellten, der nicht von dem
ſozialen Empfinden zeuge, das die Arbeitgeber im kauf
männiſchen Gewerbe und in der Induſtrie haben ſollten.

e n S S S

Hinſichtlich der Frage des Sabmiſſtonsweſens äußerte
ſich Roſenow dahtn, daß ſeine Fraktion die Beteiligung
der Handwerker wünſcht und kie Saubmiſſtonen in kleineren
Loſen vergeben werden ſollten, die es dem Handwe ker
oder auch den zuſammengeſchleſſenen Handw kern möglich
machten, zu liefern. J ber Anrezung, die Handelsver
tretungen zu den Koſten der Ausbiloung der Lehrlinge
beim Handwerk beitragen zu laſſen, ſah der Redner einen
guten G danken, hielt ader eine geſetzliche Feſtlegung für
nicht möglich. Wenn dem Handwerk und dem Klein
gewerbe aber wirklich geholfen werden ſolle, dann müſſe
die Hilfe von inven heraus kommen und dem jungen
Mann vor allen Dinge eine tüchtige Fachbileung mit
gegeben werden. Die Fotbildunge ſchule iſt das beſte
Mittel zur Stärküng des Handwerks freilich nicht in
Berbindung mit Religionsunterricht, den hernach der
Zintrumshandwerker Euler und ſpäter der Geiſtliche
Dr, Kaufmann verlangten, der Minſter aber und auch
der Abg. Werke entſchieden zurückwieſen. Roſenow
wünſchte zur Förderung der Fortbildunge ſchulen Meiſter
kurſe, Wanderausſtellungen von Kleinmotoren; die Mit
wirkung der Handwerkskamntern für die Beſeit gung des
Borg y tems hielt er für außerordentlich wünſchenswert.
Bezüglich der vielbe ſprochenen Aufhebung des S 100 der
Gewerbeordnung glaubte Roſenow, daß das Handwerk
ſtch damit ſehr im Lichte ſtehen werde. Denn wenn die
Preisfeſtſetzung erſt von den Jnr ungen ſtattfinden ſoll,
dann werde dar Hat well ſich nicht b ſſer ſtehen, ſondern
gegenüber der nigen, di dem Jnnung

e u h S t zAls llem, was de Ronne er ſortſchrittlichen Vofks
Partei betonte, King ſein reges Intereſſe ſür die Hand
werker und Gewerbetreibenden hervor und das Beſtreben
ſeiher Partei, dem Mittelſtande nicht mit unerfüllvaren
Verſprechungen, ſondern mit poſitiver Tätigkeit und mit
tüchtiger gewerblicher Ausbildung des Nachwuchſes zu
helfen. Und dies dürfte der allein richtig Weg ſein.

Fortſchrittliche Volkspartei
und Feſuitengeſetz.

Unter dieſer Uberſchrift veröffentlicht Reichstags
abzeordneter Gott hein einen Artkel in der „Voſſt
ſchen Zeitung“, dem wir folgende Ausführungen ent
nehmen

Zur Frage des Jeſuitengeſetzes haben die Freiſinnigen
nie einheitlich Stellung genommen. Ein Teil von ihnen
hat nicht nur in dem aufgehobenen S 2 (für Aufhebung
des 2 haben ſeinerzeit wohl alle Fretſinnigen geſtimmt),
bei dem es ja zweifellos war, ein Ausnahmegeſetz erblickt,
ſondern auch in den Beſtimmungen welche Nieder
laſſungen und Ocdenstätigkeit der Jeſuiten verbieten.
Eine Minderheit der heutigen Fortſchrittlichen Volks
partei ſteht auch jetzt noch auf dieſem Standpunkt. Die
überwiegende Mehrheit ſagt ſich aber, daß das Verhält
nis der Kirchen zum Staat individuell geregelt iſt, daß
die ganze Kirchengeſetzgebung außerhalb des
allgemeinen Rechts ſteht und bei der hiſtoriſchen
Entwicklung nicht raſch in die allgemein rechtlichen Be
ſtimmungen übergeführt werden kann. Von einem Aus
nahmegeſetz könne daher hier füglich nur inſofern ge
ſprochen werden, als die Jeſuitenfrage ausnahmsweiſe
von Reichs wegen, nicht einzelſtaarlich, geordnet ſei.
Die verſchiedenen Kirchen, gang beſonders aber die
katholiſche, genießen ſo weitgehende geſetz
liche Prioilegien, einen ſo viel weitergehenden
Schutz der Geſetzgebung als alle Vereine oder als der
einzelne Staatsvürger, daß, ſolange ſolche Aus
nahmebeſtimmungen zugunſten der Kirchen
beſtehen, auch eine beſchränkende Befugnis
des Staates den Kirchen gegenüber geboten
iſt, die nur gleichzeitig mit den ſie begünſtigenden
Privilegien aufgehoben werden kann. Der beſondere
Schutz, den die S. 166 und 167 des Straf
geſetzbuches den Kirchen gegen Beleidigungen auch
ihrer Einrichtungen und Gebräuche“ gewähren, iſt
eines dieſer Privilegien, das gerade der katholiſchen
Kirche ganz beſonders zugute kommt denn bei ihr iſt
ſchließlich alles Einrichtung und Gebrauch. Auch die

Jeſuite
liſchen Kirche, und nach Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes würde in jeder ſcharfen Kritik der Jeſuiten ein
Vergehen gegen dieſe Paragraphen gefunden werden
können, während die Reformation und die Perſönlich
keiten der Reormatoren von den Jeſuiten in jeder Weiſe
beſchimpft und verläſtert werden können. Das iſt kein
Kampf mit gleichen Waffen, und deshalb iſt die
Fort chrittliche Volkspartei auch ſtets für die Beſeitigung,

mindeſtens aber für eine weſentliche Abänderung dieſer
Ausnahmegeſetz Paragraphen des Strafgeſetzbuches ein
getreten. Ein anderes Vorrecht der katholiſchen Kirche
iſt die Befreiung der katholiſchen Geiſtlichen
und Ordensangehbrigen vom Dienſt mit
der Waffe. Während religiöſe Gemeinſchaften, die
ſich für gebunden halten, entſprechend dem Gebot der
Bibel „Du ſeollſt nicht töten“ den Dienſt mit der Waffe
verweigern, in jeder Weiſe drangſaliert werden, ſchafft
man hier für die Geiſtlichen einer Kirche, die dieſes
Gebot nie als ein zwingendes anerkannt hat, ja, von der
man ſagen kann, daß ſie in geradezu furchtbarer Weiſe
dagegen geſündigt hat, ein Ausnahmeprivilegium. So
lange die Kirche ein Ausnahmerecht zu ihren Gunſten
fordert, ſolange ſte verlangt, daß der Staat der Büttel
der Kirche ſei, kann der Staat auch nicht darauf ver
zichten, ſeinerſeits ſein Verhältnis zur Kirche in ſie be
ſchränkender Weiſe zu regeln

Ueber die Vorſtöße der Alldeutſchen
in der Rordmarkenfrage

ſchreibt man uns aus Schleswig Holſtein: Eine eigen
artige Einleitung für den dägiſchen Königsbeſuch über
nahm die Hamburger Ortsgruppe des Alldeutſchen Ver
bandes, auf deren Nordmarkabend der Landgerichtsdirektor
Dr. Hahn eine Rede hielt, die an Ausfällen gegen das
offizielle Däremark nicht gut übertroffen werden konnte.
Zu derſelben Zeit beſchloß der Alldeutſche Verband in
einer Reſolutton, alle Deutſchen zur prinzipiellen Mei
dung Dänemarks aufzufordern! Um über die mit der
ganzen Aktion verfolgte Abſicht keinen Zweifel zu laſſen,
veröffentlichten am Tage vor dem Einzuge der Gäſte des
deutſchen Kaiſers zwei große Berliner Blätter ſpaltenlange
„Begrüßungs“Artikel. Die bei Hofe geleſene Kreuz
zeitung“ erwähnte zwar den Beſuch nicht, um ſo nach
drücklicher tat dies aber die „Poſt“, die unter den üblichen
Verdächtigungen des nordſchleswigſchen Freiſinns ihren
mehr als die Vorderſeite füllenden Artikel mit der Be
merkung abdruckte, daß er ihr gerade „zur rechten Zeit
zugegangen ſei.

Die Feſtſtellung dieſer Glanzleiſtungen alldeutſchen
Taktes, die gegen das durch ſein Oberhaupt repräſentierte
Nachbarvolk gerichtet waren, dürften in dieſem Augenblick
nicht ſowohl die Gäſte als vielmehr den Gaſtgeber ver
letzen auf Einzelheiten der verworrenen Schreibereien
der Firma Strackerjan Schröder einzugehen, iſt der Mühe
nicht wert.

Nür eins Den Artikeln ſchließt ſich ein längeres
Telegramm an, das die neueſte Ausweiſung eines
Heimatloſen behandelt. Das iſt auffallend; denn noch
nie hatte Herr Dryander das Bedürfnis empfunden, der
Welt mit ſolcher Eile von ſeinen Leiſtungen in der
Heimatloſenpolitik Mitteilung zu machen. Der Grund
dürfte wohl der ſein, daß man jetzt einen Heimatloſen
mit einem „Makel“ gefunden hat dieſer Heimatloſe
der Stallknecht Laugeſen in Haderslkeben, der ſich im
Januar verheiratet hatte und jetzt d. h. nachdem am
Tage vorher Miniſterialdirektor Lewald in der Kommiſ
ſion hervorgehoben hatte, daß ſeit einem Jahre keine
neuen Heimatloſenfälle hinzugekommen ſeien die
Ausweiſung erhalten hat, iſt wegen Widerſtandes gegen
die Stagategewalt und öffentlicher Beleidigung mit einer
Geldbuße von 25 Mk. beſtraft worden vor mehreren
Jahren. Gegenüber dieſer „gravierenden“ Tatſache und
der weiteren Behauptung daß das politiſche und perſön
liche Verhalten Laugeſens die Erteilung der Nieder
laſſangserlaubnis ausgeſchloſſen habe, ſei erwähnt, daß
es deutſche Kreiſe in Hadersleben ſind, die ſich jetzt
ins Mittel legen, um eine Aufhebung der Ausweiſung



herbeizuführen gegenüber einem Manne, der außer an
deren guten Zeugniſſen ein von politiſch neutraler Seite
ausgeſtelltes Diplom für lange und treue Dienſte aufzu
weiſen hat. Es ſcheint, daß di ſe Bemühungen nicht ohne
Erfolg ſein werden dies würde aber nichts b weiſen
gegen den Manget an internationglem Tafkt, der ſich
gerade jetzt bei den Alldeurſchen geltend gemacht hat.

der Balkankrieg.
Auf dem Kriegsſchauplatz iſt es nach und nach ganz

ſtilk geworden, in Thrazien ſowohl wie in Epirus und um
Skutari. Das Wetter iſt allerdings Kriegsoperationen
nicht günſtig. Vom Kriegsſchauplatze in Sofiag ein
egangene Nachrichten beſagen, daß auf allen Operations
inien große Schneemengen gefallen ſeien. Die

militäriſchen Operationen würden dadurch für einige Tage
gehindert ſein. Türkiſcherſeits, wird auch nichts Er
hebliches berichtet. Am Montag hieß es in Konſtanti
nopel, daß ein türkiſches Landungskorps Scharköj am
Marmarameer beſetzt hat. Doch ſteht auch für dieſe Mel
dung die amtliche Beſtätigung aus. Die Pforte hat die
Vertreter der Mächte davon verſtändigt, daß in der letzten
Woche in den Gewäſſern von Nagara (am Mar-
marameer) eine ſchwimmende Mine entdeckt worden
ſei, deren Unterſuchung die Feſtſtellung geſtattete, daß es
ſich nicht um eine türkiſche Mine handle. Die
Pforte lenke die Aufmerkſamkeit der Mächte auf die Gefah
ren hin, die durch eine Exploſion dieſer wahrſchein
ich von den Bulgaren an der Küſte von Rodoſto
nen Minen für die ausländiſche Schiffahrt entſtehen
önnten, und lehne jede Verantwortung in dieſer Rich

tung ab.
Ein amtlicher türkiſcher Kriegsbericht vom

Dienstag beſagt: Infolge des herrſchenden Schneeſturmes
hat ſich vor Tſchataldſcha, Adrianopel und Bulair nichts
neues ereignet.

Die türkiſche Flotte.
Der Groß weſir, der auf ſeiner letzten Reiſe die

Flotte in den Dardanellen inſpizierte, übermittelte den
Offizieren und Mannſchaften die Glückwünſche des
Sultans ſür die in allen Seekämpfen bewieſene Tapfer
keit. Er hielt dabei eine Anſprache, in der er ſagte, der
Sultan habe erkannt, daß das gegenwärtige Unglück der
Türkei darauf zurückzuführen ſei, daß es an einer Flotte
ſehle. Es ſei des Sultans Wunſch, daß die Türkei eine gut
gusgebildete Flotte beſihe. Die Regierung werde dieſem
Wunſch entſprechen. Wie aus gutunterrichteter Quelle ver
lautet, ſoll ſich der Kreuger „Hamidije“ an einem ſicheren
Ort befinden.

Jn den griechiſchen Dörfern Thragziens
ſollen, wie griechiſche Blätter klagen, die Bulgaren böſe ge
hauſt haben. Es ſcheint etwas an dieſen Meldungen zu
ſein, denn, wie die Agence Bulgare“ mitteilt, erfüllte Ge
neral Sawoff die Bitte der griechiſchen Biſchöfe von
Tſchataldſcha und Tſchorlu, 700 aus den e n

g r iſten Nahrungsmittel zuzuweiſen. Er r den bulgariſchen Militär
behörden ſofort entſprechende Anweiſungen gegeben.

Jn dieſem Zuſammenhange ſei auch folgende Meldung
aus Konſtantinopel wiedergegeben: Bei einem Be
ſuch, den der Juſtigz miniſter dem ökumeniſchen
Patriarchen abſtattete, kam der Miniſter auf die po
litiſchen Tagesfragen zu ſprechen und ſagte, wie die Blätter
melden, unter anderem, der B alkanbund ſei r
Griechenland nicht vorkeilhaft. Der Bund
werde für den Hellenismus verhängnisvoll ſein. Der begangene Fehler werde in ſpäterer Zeit
zutage treten, wenn ein großer Teil der helleniſchen Nation
den nationalen Charakter, den er ſich unter der Herrſchaft
der Türkei erhalten habe, verlieren werde. Die Strö
mung welche Griechen und Muſelmanen bedrohe, werde
die Bewohner der beſetzten Gebiete verſchlingen. Als der
Patriarch erſtaunt fragte, warum die Türkei nicht recht
zeitig Schritte getan habe, um der Beteiligung Griechen
Lands am Balkanbund vorzubeugen, erklärte der Miniſter
Was geſchehen iſt, iſt geſchehen. Trachten wir Türken
nd Griechen wenigſtens danach, künftig in Freundſchaft
zu leben. Die Vergangenheit wird uns nach dem Frieden
für künftiges Zuſammenarbeiten zur Lehre dienen.

Bulgarien verlangt Kriegsentſchädigung.
Das bulgariſche Finanzminiſterium veröffentlicht ein

Expoſé über die Zahlung einer Kriegsentſchädigung ſeitens
der Türkei an die kriegführenden Balkanſtaaten, die ſchon
erklärt haben, daß ſie einen Teit der ottomaniſchen Staats
ſchuld übernehmen. Jn dem Expoſé heißt es:

Der Anſpruch der Verbündeten auf Zahlung einer
Kriegsentſchädigung ſtützt ſich auf rechtmäßige Gründe.
Die Verantwortung für den Krieg fällt vollkommen auf
die Pforte zurück, die im Laufe von 35 Jahren keine Re
formen durchgeführt und die Note der Verbündeten mit
Hohn zurückgewieſen hat. Das Scheitern der Friedens
herhandlungen und die Wiederaufnahme der Feindſelig
keiten fallen gleichfalls der Türkei zur Laſt. Durch die
Kriegsführung wird jedoch die Volkswirtſchaft der Ver
bündeten hart mitgenommen. Die Verluſte an Men
ſchen, Vieh und Kriegsmaterial ſowie das völlige
Stkocken der Geſchäfte legen Bulgarien große
Opfer auf und drohen eine große Kriſe her
beizuführen. Die annektierten Provinzen, die verwüſtet
und entvölkert ſind, bilden keine genügende Hilfsquelle,
um neuen finangziellen Laſten Stand halten zu können.
Weil die Gläubiger der Türkei auch Gläubiger der Ver
hündeten ſind, dürfen ſie dieſe nicht in finanzieller Hin
ſicht in Verlegenheit kommen laſſen, da ſie über geringere
Einnahmen verfügen als die Türkei. Die Verbündeten
beſtehen nicht auf einer unverzüglichen Be
zahlung der Kriegsentſchädigung. Dieſe wird durch
die in den Staatsſchaß fließenden Einnahmeüberſchüſſe
der ottomaniſchen Staatsſchuld gewährleiſtet werden
müſſen. Die „Dette publique wird auf. dieſe Weiſe die
Regelung der Verpflichtungen zwiſchen der Türkei und
den Verbündeten vermitteln. Erforderlichenfalls wer
den die Verbündeten darauf beſtehen, daß die „Dette
publique“ neue Garantien erhält. Die Bezahlung einer
Kriegsentſchädigung, ſchließt das Expoſeé, iſt eine weſent
liche Bedingung für den Abſchluß des Friedens.
Vorſichtigerweiſe iſt gar nicht geſagt, wie hoch denn

eigentlich die von der Türkei zu zahlende Kriegsentſchädi
gung ſein ſoll. Auch ſonſt iſt das ganze Expoſé nicht allzu
geſchickt abgefaßt.

Politische OUbersicht.
Hſterreich-Ungarn. Durch eine Mitteilung der Alteſten

der Kaufmannſchaft von Berlin wird bekannt, daß durch
eine Verfügung des ſtädtiſchen Elektrizi-
tätswerks Prag nur diejenigen Elektro
motoren, Dynamos uſw. an das Prager Netz vom1. Januar ab angeſchloſſen werden, die im Bereiche
von Groß-Prag auch erzeugt ſind, und daß den
jenigen Firmen, die ſich den neuen Beſtimmungen nicht
unterwerſen, das Recht zum Anſchluß an das dortige Netz
entzogen wird, eine Maßregel, die ſich gegen den deutſchen
und beſonders den Berliner Jmport richtet. Auf eine ent
ſprechende Bitte um Schutz der deutſchen Intereſſen hat
nun das Auswärtige Amt dem Älteſten-Kollegium geant
wortet, daß der deutſche Botſchafter in Wien
beauftragt worden iſt, bei der öſterreichiſchungariſchen
Regierung vorſtellig zu werden, damit der Beſchluß des
Prager Verwaltungsrates, ſoweit deutſche Motoren in
Frage kommen, wieder rückgängig gemacht werde.
Wechſel im öſterreichiſchen Marine Ober-
komm mando. Der Kaiſer hat die erbetene Enthebung
des Marinekommandanten Admirals Grafen Monteeuccoli
genehmigt und ihm das Großkreuz des St. n Bee
verliehen. Gleichzeitig hat der Kaiſer den Vizegdmiral
Anton H. aus zum Marinekommandanten und Chef der
Marineſektion des Kriegsminiſteriums bei Belaſſung in
ſeiner Eigenſchaft als Flotteninſpektor ernannt. Der
ungariſche Unterrichtsminiſter Graf Joh.
Zichy iſt am Montag in Wien eingetroffen und hat um
eine Audienz nachgeſucht. Jn gutunterrichteten oppo
ſitionellen Kreiſen will man wiſſen, daß Zichy bei dieſer
Gelegenheit gebeten habe, aus dem Kabinett Lukacs ent
laſſen zu werden. Der unmittelbare Grund zu den Rück
trittsabſichten Zichys ſoll, nach einer Meldung der „Köln.Zeitung“, in ſeiner e a et mit dem Anegang des
Prozeſſes Deſy liegen. Zichy wollte bereits im Sommer
zurücktreten, weil er mit der Verlängerung des auch heute
noch beſtehenden Polizeiregiments im Parlament nach Er
ledigung der Wehrreform nicht einverſtanden war. Eben
ſo ſoll er den Standpunkt des Kabinetts in der Frage des
Wahlfonds mißbilligen. Die Oppoſition faßte einen
Beſchluß, worin ſie ausſprach, daß die Verhinderung der
Beweisführung im Prozeß Deſy einem Bekenntnis der
Tatſachen gleichkomme. Sie begründet ihr Fernbleiben
von den parlamentariſchen Beratungen damit, daß die
Verwendung ſtaatlicher Gelder zu Wahlzwecken rechts
widrig und unmoraliſch ſei, weshalb ſie mit der mit ſolchen
Mitteln zuſtande gebrachten Mehrheit nicht zuſammen
wirken könne. Offiziös wird erklärt, daß der Kultus
miniſter dem Miniſterpräſidenten über ſeine angebliche
Demiſſion nichts mitgeteilt habe. Allerdings, ſo wird hin
zugefügt, fühle ſich der Kultusminiſter durch die gegen das
Kabinett erhobenen Angriffe unangenehm berührt. Außer
dem wird beſtätigt, daß Graf Zichy nach Wien gereiſt iſt,
um eine Audienz beim Kaiſer zu erbitten.

Frankreich. Dem Präſidenten Poinegaré hat
der ruſſiſche Botſchafter Jswolski Dienstag mittag den St.
Andreasorden und ein Handſchreiben des Kaiſers von
Rußland überreicht Frankreichs Wehr ſorgen.
Offiziös wird gemeldet daß der Rat der Direktoren des
Kriegsminiſteriums ſich wahrſcheinlich für die Wie
derein führung des dreiſährigen Dienſtes
ausſprechen werde, da die andere Löſung, dreijähriger
Dienſt der Berittenen und 30monatiger Dienſt der übrigen
Waffengattungen, als wenig wirkſam angeſehen werde.
Doch würde der dreijährige Dienſt nicht nach dem Geſetze
von 1889, ſondern für alle Rekruten ausnahnms
los eingeführt werden, ohne jede Begünſtigung für Stu
denten, Lehrer und Stützen der Familie. Man würde den
Studenten lediglich dadurch gewiſſe Erleichterungen ge
währen, daß ſie gruppenweiſe das dritte Jahr in Städten
mit Hochſchulen abdienen können. Sobald das Kriegs
miniſterium. mit ſeinen Vorſchlägen hervorkreten wird,
wird das Unterrichtsminiſterium über dieſe Frage ſeine
Anſicht ausſprechen. Auch die Stützen der Familie würden
wahrſcheinlich volle drei Jahre dienen, und ihre Familien
Unkerſtühungen von Skaats wegen erhalten. Der
Kriegsminiſter und der Finanzminiſter haben
in der Finanzkommiſſion des Senats um die Genehmigung
nachgeſucht, 72 Millionen für Luftſchiffahrts-
zwecke, für die Verſtäkung der Artillerie mit
neuen Feſtungsgeſchützen, die eine Tragweite von 14 Kilo
meter beſiten, uſw. einzuſtellen. Von der Vermehrung des
Effektivbeſtandes war nicht die Rede. Die Kommiſſion
zeigte ſich den angeforderken Kredjten geneigt. Die
„France militaire meldet, daß im Kriegsm,iniſt ee
rium eine eigene Abteilung für Luftſchiff-
ſahrt, und Flugweſen errichtet werden wird. Der
Luftſchiffdienſt wird von einem beſonderen LuftſchifferRe
giment verſehen werden, während das Perſonal für das
Flugweſen aus den verſchiedenen Truppenkörpern rekru
kiert werden ſoll. Auf den Vorſchlag der Miniſter des
Krieges und der Kolonien iſt dem 1. Regiment Sene-
galſchüßen, als Vertretern der ſchwarzen Truppen,
das Kreuz der Ehrenlegion zuerkannt worden. Um den
franzöſiſchen Finanzen aufzuhelfen, brach-
ten nach Meldungen aus Paris republikaniſche Deputierte
verſchiedener Parteigruppen einen Geſetzantrag auf Ab
ſchaffung des Vorrechts der land wirtſchaft
lichen Hausbrennereien ein mit der Begründung,
daß der Staat durch dieſes Vorrecht jährlich um min
deſtens hundert Millionen geſchädigt werde,
und daß die Hausbrennereien die hauptſächliche Urſache des
zunehmenden Alkoholismus bildeten. Der Finanz
miniſter legte dem Budgetausſchuß der Kammer einen Ge
ſehentwurf über eine neue Automobilſteuner vor,
die je nach den Pferdeſtärken 90 bis 250 Fr. jährlich be
kragen würde. Der Ertrag dieſer neuen Steuer, der
auf 8 Millionen geſchätzt wird, ſoll zur Unterhaltung der
ſtagtlichen Straßen verwandt werden.

Rußland. Dem ruſſiſchen Miniſterrate ſind
zwei Geſetzvorlagen des Generalgouverneurs von
Finnland zugegangen über die Einführung der
ruſſiſchen Sprache im ſchriftlichen Verkehr des
finniſchen Landtages und Sengats ſowie der fin niſchen
Behörden mit den Reichsbehbörden. Die Vor
lagen fordern ferner, daß die Kenntnis der ruſſiſchen
Sprache für alle Regierungsbeamten Finnlands und für
die Studierenden an der Univerſität von Helſingfors obli
gatoriſch ſein ſoll. Gnadengkte zum Jubiläum
des Hauſes Romanow, die für die ruſſiſche Be
völkerung vorgeſehen ſind, werden nach offigiöſer Verlaut
barung auch Finnland betreffen, und zwar ſoll einigen Ka
S von Verurteilten die Gefängnishaft verkürzt
werden.

vormittag mit dem König von

Spanien. Der Miniſterpräſident Graf Romanv
ne sſtellt in offigieller Form in Abrede, daß Frankreich
Spanien eingeladen habe, in Vorbeſprechungen über eine
demnächſt abzuſchließende Allianz einzutreten. Die ſpa
niſche Regierung habe keine derartige Einladung weder von
Frankreich, noch von irgend einer anderen Macht erhalten.

Portugal. Jn Sachen der portugieſiſchen Ko
lonien erklärte in der Kammer zu Liſſabon der Mi
niſter des Außern daß die Nachrichten über an
gebliche deutſch-engliſche Verhandlungen
betreffend portugieſiſche Intereſſen unrichtig ſeien, und
fügte hinzu England denkt nicht daran, eine internationale
Konferenz über kolonigle Angelegenheiten zu veranlaſſen.
England weiß, daß ſeine Gefühle gegenüber ſeinen Ver
bündeten ihm nicht geſtatten, in Unterhandlungen einzu
treten über einen Vertrag, eine Konvention oder ein Ab-
kommen, die ſo beſchaffen wären, daß ſie die Souveränität
und Jntegrität der portugieſiſchen Kolonien antaſten könn
ten. Zwiſchen England und Deutſchland beſteht kein Ver
trag, keine Konvention und kein Abkommen ſolcher Art.
Es iſt unrichtig, daß Unterhandlungen in dieſem Sinne
angeknüpft worden ſind. Deutſchland befaßt ſich durchaus
nicht mit einer internationalen Konferenz zur Beratung
der Kolonialfrage und es weiſt den Gedanken zurück, eine
Verletzung unſrer Souveränitätsrechte ins Auge gefaßt zu

aben.
Marokko. Aus Rabatt wird gemeldet Die Kolonne

Ronde hat eine Anzahl aufſtän diſcher Zgaers über
raſcht, als ſie Vieh wegtreiben wollten, und ſie zerſtreut.
Eine Abteilung derſelben Kolonne wurde von einem andern
Rebellentrupp angegriffen. Die Rebellen wurden zurück
geſchlagen. Die Verluſte der Kolonne betrugen zwei Tote
und acht Verwundete. Der Poſten von Quedjan in der
Gegend von Chaong wurde von den Tadlas angegriffen, ſchlug ſie zurück und brachte ihnen große Ver
luſte bei. Dex Poſten hatte zwei Verwundete.
Nordamerika. Gouverneur Wilſon ſagt in einer

längeren Erklärung über die ſieben am Mittwoch von ihm
unterzeichneten Antikruſtbills, ein ehrlicher Mann
und ein ehrliches Geſchäft hätten nichts zu befürchten.
Allein diejenigen, die rückſichtslos auf den Ruin ihrer Kon
kurrenten losarbeiten und aus den Taſchen des Volkes
mehr herausholen möchten, als ſie zu fordern hätten, ſeien
daran intereſſiert, daß die Bills nicht Geſetzeskraft erlan
gen. Wilſon verheißt ſchließlich der Bevölkerung von New
Jerſey ein neues Zeitalter wirtſchaftlichen Gedeihens.
Präſident Wilſon hat erklärt, er glaube, daß der
Kongreß am 1. April zu einer außerordentlichen Seſſion
zuſammentreten werde.

Mexiko. Aus El Paſo wird gemeldet, daß 95 Frei-
willige von den Bundestruppen am Montag bei Juarez
erſchoſſen worden ſind. Sie waren Mitglieder derGarniſon und hatten am Sonntag gemeutert, weil ſie mit
der Erſchießung Maderos nicht einverſtanden waren.
Das Morden geht alſo weiter. Vielleicht kommt es des
wegen doch noch zum Einſchreiten der Vereinigten Staaten.

Deutschlanck.
Berlin, 26 Febr. Der Kaiſer beſuchte geſtern

Garde Kavallerte- Kaſernen, um die Offiziersreitſtunden
zu beſichtigen. Das Frühſtück wurde beim Garde
Küraſſterregiment eingenommen. Die Kaiſerin, die
Königin von Dänemark und die Kronprin
zeſſin beſichtigten vormittags das Säuglingsheim in
Charkottenburg, dann die Königin mit der Kronprinzeſſin
das Kaiſer Friedrichmuſeum. Abends fand zu Ehren des
Königs und der Königin von Dänemark im
Weißen Saale des Königlichen Schloſſes Galatafel
ſtatt, in deren Verlauf die Majeſtäten herzliche Trink
ſprüche wechſelten Für den Aufenthalt der Kaiſerin
und der Kronpringeſſtn Viktorig Luiſe in Gmunden ſind
drei Tage in Ausſicht genommen. Wann der Kaiſer
den Herzog von Cumberland beſuchen wird, ſteht noch
nicht feſt. Vermutlich dürfte es erſt im Juli, nach der
Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria Quiſe, geſchehen Von
Gmunden aus wird der Kaiſer wahrſcheinl ch nach Jſchl
fahren, um den Kaiſer Franz Joſef auf deſſen beſonderen
Wunſch zum erſten Mal in ſeiner Sommerreſidenz zu
beſuchen.

(Hem Prinzen Max von Baden) iſt wie der
„Reichsanzeiger“ amtlich bekannt gibt, das Kreuz der
Großkomthure des königlichen Hausordens von Hohen
zollern verliehen worden.

(Der König von Dänemarh) empfing geſtern
nachmittag im königlichen Schloſſe zu Berlin den Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg und den Staatsſekretär
v. Jagow. Später begaben ſich der König und die
Königin zu dem däniſchen Geſandten Grafen v. Moltke,
um den Tee zu nehrnen. Dazu waren zahlreiche Mit
glieder der däniſchen Kolonie geladen. Mittags fand bei
dem Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg ein Früh
ſtück ſtatt, zu dem der däniſche Miniſter des Außeren
Graf von AhlefeldtLaurvigen, der däniſche Ober Hof
marſchall Kammerherr Rothe und der däniſche Geſandte

Graf Moltke geladen waren
König Wilhelm II. von Württemberg

vollendete geſtern ſein 65 Lebensjahr. Aus dieſem
Anlaß hatte Montag abend der württembergiſche Geſandte
Freiherr Varnbüler von und zu Hemmingen in Berlin
zur Vorfeler zu einem Feſtmahl nach den Geſellſchafts
räumen des Landesausſtellungsparks geladen. Bei der
Taſel brachte der Geſandte ein Hoch auf den Kaiſer und
den König von Württemberg aus. Herzog Philipp
von Württemberg, General der Kavallerie, iſt aus
Anlaß des Geburtstages des Königs von Württemberg
zum Generaloberſten befördert worden. Der Kriegs
miniſter v. Marchtaler, General der Jnfanterie und
Generaladjutant des Königs, ſt à la suite des Füſtlier
Regiments Kaiſer Franz Joſef von Oſterreich Nr. 122
geſtellt.
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Der chileniſche Geſandte in Berlin
Sennor Auguſto Matte) iſt geſtern in ſeiner
Berliner Wohnung im Alter von 67 Jahren an Herz
lähmung geſtorben. Der Verſtorbene vertrat die
chileniſche Republik ſeit dem Jahre 1906 in Berlin und
war zugleich am Petersburger Hofe beglaubigt.

(Der preußiſche Landwirtſchafts-
miniſter) Freiherr von Schorlemer iſt nach der
Rheinprovinz abgereiſt

Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungs-frage wird dem „Roſtocker Anzeiger“ von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt. Jm Verfolg der dem Lande bekannten
Beſtrebungen der groß herzoglichen Regierung, eineReform
der beſtehenden Landesverfaſſung, tunlichſt im Einverneh
men mit der derzeitigen Landesvertretung, alſo in Gemein
ſchaft mit den beiden Ständen, der Ritterſchaft und der
Landſchaſt, zuſtande zu bringen, haben in der jüngſten Zeit
erneute Beſprechungen mit Mitgliedern der beiden Stände
ſtattgefunden, die die Herbeiführung des vorgedachten Zie
les zum Gegenſtande haben. Dieſe Beſprechungen
werden fortgeſetzt und vorausſichtlich noch längere
Zeit dauern Alle Mitteilungen in der Preſſe über
die bisherigen Ergebniſſe und über angeblich geplante
Maßnahmen ſind unrichtig und entbehren jeglicher Be
gründung.

Die Maß regelungen des Bundes
deutſcher Militäranwärter) ſind, wie wr kürzlich
nach der „Berliner Beamtenkorreſp.“ mitteilten, auf
Denunziationen des Ehrenvorſitzenden des Bundes, des
Landtagsabg. v. Kloeden zurückzuführen. Die Korre
ſpondenz erzählte, daß der Bundesvorſtand am 1. No
vember v. J. beſchloſſen habe, da der Ger eral ſich ſelbſt
durch ſein Verhalten außerhalb des Bundes geſtellt hat,
alle Beziehungen zu ihm abzubrechen ſeien.
Jetzt hat der Provinzialverband Heſſen Naſſau auf ſeiner
Tagung in Hanau endgültig beſchloſſen, die Ehren
präſidentſchaft des Herrn v. Kloeden als erloſchen
zu betrachten. Jm übrigen wurde noch einmal das Ver
halten des Herrn v. Kloeden ausführlich dargelegt.

(Gegen die Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes) iſt die Schwarzburg Rudolſtädter Regierung.
Jm Landtage des Fürſtentums fragte ein Abgeordneter,
wie die Regierung ſich zu der Jeſuitenfrage verhalte.
Staate miniſter Frhr. von der Recke erklärte, daß der
Vertreter des Fürſtentums im Bundesrate ſtets gegen die

des Jeſuitengeſetzes geſtimmt habe und ſtimmen
werde.

(Ein Genoſſe Wetterlés.) Auf dem Jahres
bankett der Btudiants alsaciens- Iorrains“ hielt, wie
der „Rheiv. Weſtf. Ztg aus Straßburg gemeldet wird,
der Belfort-Pilger Laugel eine feurige Rede gegen die

marſch um das Kleber Denkmal und einer Nachtſitzung
in der „Taverne“. Ubrigens hat Anſelm Laugel ſein
Mandat zum Bezirks tag für Unterelſaß, das ihm
der Karton Rosheim für 1906-15 übertragen hatte, jetzt
freiwillig nieder gelegt.

(„Fliegende“ Genoſſen.) Jn Württem-
berg hat die ſozialdemokratiſche Fraktion von dem ſozial
demokratiſchen Verein Stuttgart unter Führung Weſt
meyers ein feierliches Mißtrauensvotum erhalten. Auch
in kleineren Orten ſind die Ketzergerichte tätig. So
berichtet die „Schwäb. Tagwacht“: Jn Degerloch iſt
ein Genoſſe „gegargen“, der früher ſogar einen Rathaus
ſitz inne hatte; man könne daher nicht vorſichtig genug
ſein mit der Aufſtellung der Kandidaten, unter denen
„zweifelhafte Genoſſen ſein können. Aus Schmiden
bei Cannſtatt wird berichtet Unſer ſeitheriger Kaſſierer
Eugen Knittkel mußte wegen Den unzierens unſeres
Genoſſen Paul Knittel, ſeitherigen Vorſtandes, aus
geſchloſſen werden. Und die Herrenberger be
richten Auf der Tagesordnung ſtanden auch Aus
ſchlußanträge gegen Lib. Böhler, Heinrich Henn und
Albert Hannes wegen parteiſchädigenden Verhaltens an
läßlich des Streikes bei Herburger und G.bert. Die
Verſammlung beſchloß, beim Landesvorſtand das Aus
ſchlußverfahren einzuleiten

Provinz und Amgegend.
F Halle, 25. Febr. Jn der geſtrigen Stadtver

ordnetenſitzung wurde an Stelle des bisherigen
Präſes Geheimrat Dr. SchmidtRimpler, der ſein Amt
aus Geſundheitsrückſichten niederlegen mußte, mit 39 von

53 e Rechtsanwalt Juſtizrat Dr. Lembſer
gewählt.

F Weißenfels, 26 Febr. Der Bau der Aber-
landzentrale Weißenfels Zeitz iſt jetzt ſo weit
vorgeſchritten, daß man, wie der Verband den Gemeinde
vorſtehern an der Wethau uſw. mit eilte, damit beſchäftigt
iſt, die Leitungsſtrecken endgältig feſtzulegen. Die an
grenzenden Octe des Naumburger Kreiſes können noch
angeſchloſſen werden. Gemeinden erhalten den Strom
für öffentliche Zwecke mit 40 Prozent Rabatt auf die
jeweils geltenden Grundpreiſe. Letztere ſind zurzeit auf
50 Pfennige für die Kilowattſtunde Beleuchtung und 20
Pfennig für Kraft feſtgeſetzt. Durch Unterzeichnung des
Anmeldeformulars verpfl chtet ſich der Konſument zur

e auf die Dauer von mindeſtens einem
ahre.
F. Eilenburg, 26. Febr. Die 2577 Morgen große

Jagd der Gemelnde Wöllnau, die bisher einen Jagd

pachtertrag von 1300 Mark hatte, wurde jetzt für das
Höchſtgebot von 2300 Mark, das der Baumeiſter
Wetzold- Leipzig abgab, verpachtet. Am Sonntag
tagte hier der 13 Gauturntag des Germaniagaues
(D. T.). Aus den Beſchlüſſen iſt die Herabſetzung des
Gauſteuerbe trages von 22 auf 18 Pſg. hervorzuheben.
Jn den G. uturnrat wurden gewählt Toaubert und
Hartung (Eilenburg), Flänſch und Merkwitz (Düben) und
Lehrer Schwarze (Schwemſal).

F. Erfurt, 25. Febr. Aus der Gera wurde geſtern
die Leiche eines kleinen Knaben gezogen. Die
polizeilichen Nachforſchungen haben ergeben, daß es ſich
um da Kind der 29 Jahre alten ledigen Elſe Jllig handelt,
die ſich ſelbſt des Kindesmordes bezichtigt. Sie gibt an,
daß ſte den zehn Tage alten Knaben am 7. Januar d. J.
e „Drei Quellen in die Gera geworfen
habe.

FNordhauſen, 25. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten erſtattete zunächſt Ober
bürgermeiſter Dr. Cont ag den Bericht des Magiſtrats
über den Stand der Verwaltung der Stadt im Jahre
1912, aus dem folgendes hervorzuheben iſt: Die Be
völkerungszahl hat im Jahre 1912 betragen 33 134, hat
alſo gegen das Jahr 1911 nur um eine Perſon zuge
nommen. Es iſt noch ein Mangel an kleinen und an
großen Wohnungen vorhanden. Zur Belebung der Bau
tätigkeit haben die Sparkaſſen kein Geld, auch nicht zu
Hypotheken, vorrätig. Die Koſtenanſchläge für den
Theaterumbau (200 000 Mark) ſind fertiggeſtellt und
werden demnächſt zur Genehmigung vorgelegt. Die
Kanaliſation ſchre tet rüſtig vorwärts Dr. Koch iſt
definitiv zum Kreisſchulinſpektor der Stadt Nordhauſen
und zum ſtädtiſchen Schuldezernenten ernannt. Die
Raummängel beim hieſigen königlichen Gymnaſium und
königlichen Realgymnaſium ſoll die Stadt beſeitigen,
wozu ſich dieſelbe nicht verpflichtet fühlt. Die Nachbar
gemeinde Salza hat von der Stadt Nordhauſen bisher
jährlich 900 Mk. Beitrag zu den Armen und Schullaſten
erhalten, fordert aber in dieſem Jahre nicht weniger als
8000 Mk. Der Reinüberſchuß der Kämmerei
kaſſe aus dem Jahre 1912 beträgt 70 bis 80000 Mk.
Der aus den Uberſchüſſen der Vorjahre ſtammende Be
triebsfonds beläuft ſich auf 156 873 Mk. wovon 50 000
Mark zum Theaterumbau bewilligt worden ſind. Die
Regierung hat, wie in den beiden Vorjahren, die von
beiden ſtädtiſchen Körperſchaften den ſtädtiſchen Lehr
perſonen bewilligten Orts zulagen auch für 1913
nicht bewilligt (ſo daß in den beiden letzten Jahren

t ausgezahlt Vadtverördnetenverſammlunge gttragte Erhöhung des Stellenanfangsgehalts (Grund
gehalts) der ſtädtiſchen Beamten um 10 Proz. (Mehr
ausgabe für das laufende Jahr 11550 Mk.) bewilligt
hatte, wurde in die Beratung des ſtädtiſchen Haushalts
plans für das Jahr 1913, der im Entwurfe in Einnahme
und Ausgabe mit 1668 000 Mk. (gegen das Vorjahr
130 000 Mk. mehr) abſchl eßt, eingetreten.

F. Meiningen, 25 Febr. Das 75jährige Ju
biläum des hieſigen Realgymnaſiums findet Mitte
Mai d. J. ſtatt. Alle ehemaligen Schüler der Anſtalt
werden gebeten, ihre jetzige Adreſſe ſobald als möglich an
Buchdruckereibeſitzer Hermann Marbach in Meiningen
einſenden zu woller, damit ihnen rechtzeitig die nö.igen
Mitteilungen über das Feſt zugeſandt werden können.
Hier verſchied Oberſchulrat Geh. Regierungsrat Dr. Rein
hold Schmidt, der eine Reihe von Jahren das Volks
ſchulweſen im Min ſterium als techniſcher Rat vertreten
und die neuzeitliche Aus eſtaltung des Schulweſens mit
Erfolg durchgeführt hat. Die Wohltätigkeitseinrichtungen
hatten in dem Verſtorbenen einen eifrigen Fö. derer
Dem Gemeinderat hat er eine zeitkang angehört.

Altenburg, 26. Febr. Ein tragiſches
Geſchick ereilte die junge Gattin des Aſſeſſors Dr.
Goering in Ronneburg, die, von Partenkirchen zurück
kehrend, auf dem Karlsplatz in München von einem
Kraftwagen umgefahren wurde und hierbei den Tod
fand in dem Augenblick, als ſte ſich zur Heimfahrt an
ſchickte. Auf der Fahrt nach Altenburg lief unweit
Thräna das Pferd eines aus Steinbach bei Lauſigk
kommenden Geſchirrs die hohe Straßenböſchung hinab,
wodurch der Wagen umſtürzte und die beiden Jn
ſaſſen, der Bäckermeiſter Rößler und der Gaſtwirt
Michal, herausgeſchleudert wurden. Beide trugen
ſchwere Verletzungen davon; ſie wurden mittels
Krankenwagens in ihren Heimatéort übergeführt.
Der zwölfjährige Knabe Kämpfer brach beim Schlitt-
ſchuhlaufen auf der Sprotte u weit des Wehres bei
Großſtöbnitz ein und geriet trotz ſeiner Bemühungen,
ſich wieder auf das Eis hinaufzuarbeiten, infolge Er
mattung unter die Eisdecke und ertrank. Jn
Naundorf bei Dobraſchütz ertrank der fünfjährige
Sohn des Geſchirrführers Seidemann infolge Enbrechens
auf der dünnen Eisdeck.

FPlauen, 25 Febr. Ratund Stadtverordnete
wählten als dritten Abgeordneten der Stadt für den Für
ſorgeverband des Regierungsbezirks Zweck u anſtelle des
in den Ruheſtand getretenen Stadtrats Dr. Dietrich den
Stadtrat Schmidt auf die Wahlzeit bis 30. September
1915. Die Stadtverordneten erklärten ihr Einver
ſtändnis damit, daß die Stadt Plauen an der gemein

ſamen Huldigung der deutſchen Städte zum
Regierungejubiläum des deutſchen Kaiſers nach den Be
ſchlüſſen des deutſchen Städtetages ſich beteiligt und be
willigten dazu einen Beitrag von 448 Mark. Weiter
wurde beſchloſſen, anläßlich des Regierungs jubiläums die

Errichtung einer Stiftung zum Beſten weniger
bemittelter Veteranen der Stadt in Höhe von 60000
Mark in der Weiſe, daß von 1913 ab jedes Jahr 6000
Mark in den Haushalte plan eingeſtellt werden. Ferner
wurde bewilligt, dem Vohtländiſchen Sängerbund anläß
lich der Feier ſeines 50 jährigen Beſtehens vom 5. bis 7.
Juli einen Beitrag und eine Gaxantieſumme von 5000 M.

F. Leipzig 24. Febr. Am Sonnabend iſt der durch
Goethe hiſtoriſch wie literariſch unſterblich gewordene
„Auerbachs Keller“ nach der durch Kommerzienrat
Anton Mädler veranlaßten und von Baurat Köſſer aus
geführten architektoniſch und künſtkeriſch vollendeten Nen
ſchöpfung von „Auerbachs Hof wieder eröffnet wor-
den. Während des Jahres des Umbanes hörte man viele
Klagen über die „Vernichtung“ dieſes Denkmals unſeres
deutſchen Dichterfürſten und ſeiner Zeit. Aber im Gegen
teil iſt durch die Renovation ſo manches zutage gefördert
worden, was in den Jahrzehnten nach dem Dichter des
„Fauſt“ verſchwunden war. Die Bilder und künſtleriſchen
Schmuckwerke ſind in ihrer ehemaligen Form wiederher-
geſtellt und eine große Anzahl von Wandſchmuckwerken iſt
von verſtändnisloſen Übermalungen befreit worden. Die
beiden berühmten Holzſchnitzereien „Fauſts Faßritt und
das „Zechgelage mit den Studenten die „Hexenküche
ganz unten im-Faßkeller, jg ſogar die alten Stühle und
Tiſche ſind erhalten geblieben. Über dem geſchichtlichen
Keller iſt nunmehr noch ein großes volkstümliches Wein
reſtaurant eingerichtet worden, in dem über tauſend Gäſte
Platz finden.

Aus dem Wahlkreiſe Weißenfels- Naumburg Zeitz
Der liberale Zentralwahlverein (fortſchrittliche Bolks-

partei) für den Wahlkreis Weißenfels-Zeit-Nanmburg
hielt am Sonntag im „Bad“ in Weißenfels eine Ver
krauensmännerſißung ab, in der über die Land
tagswahl verhandelt wurde. Die Beratungen verdich-
teten ſich zu der folgenden einſtimmig angenommenen
Entſchließung

„Da die Nationalliberalen ein gemeinſgmes Vor
gehen mit der fortſchrittlichen Volkspartei auf dem Bo
den der Gleichberechtigung abgelehnt haben, hat die Ver
trauensmännerverſammlung des liberalen Hentral- Wahl
vereins für Weißenfels-Zeitz- Naumburg beſchloſſen, in
der Landtagswahl ſelbſtändig vorzugehen und zwei eigene
Kandidaten aufzuſtellen.
Hierauf wurden als Kandidaten nominiert: Gutsbeſitzer

Eduard Rödel-Tagewerben, Oberpoſtſekrekär Karl
Schöttge-Naumburg. Da die Nationalliberalen die
Erneuerung des alten Kartells mit den Konſervativen
abgelehnt haben, werden wenn zwiſchen den Nat
liberalen und Konſervativen nicht noch eine Einigung auf
einer anderen Grundlage erfolgt ſechs bürgerliche
W 48 andtggsmwabl-gufgeel michen Konſervakiben ein Deutſchkonſervativer

ein Freikonſervativer, von den National-
liberalen zwei nationalliberale und von der
fortſchrittlichen Volkspartei zwei freiſinnige

Ein liberales Wahlbündnis für MühlhanſenLangenſalza-
Mühlhauſen, 24 Febr. Jn Mühlhauſen und

Langenſalza ſchloſſen die Freiſinnigen und die Na
tional liberalen ein Wahlkartell, wonach die
Nationalliberalen zur Landtagswahl die beiden Kand
daten, die Freiſinnigen dagegen zur Reichstagswahl den
Kandidaten ſtellten mit gegenſeitiger Unterſtützung

Vermischtes.
in Pfarrer glee Brand JLandrais (bei Rochefort) wurden der Pfarrer R

ber o und vier Leute ſeiner Umgebung unter der Be
ſchuldigung verhaftet, das Pfarrhaus in Brand geſteckt
zu haben, um die bedeutende Verſicherungsſumme
ausgezahlt zu erhalten.

Her Automobilunfall des PrinzenHeinrich der Niederlande) in Frankfurt om
Main iſt nicht ohne tragiſche Folgen geblieben. Das über
fahrene ſiebenjährige Mädchen iſt am Sonnabend vor
mittag geſtorben.

Blutige Verbrecherjagd.) Zu einem hef
tigen Kampf iſt es in der Nacht zum Sonntag imBrüſſeler
Villenvorort Laeken zwiſchen Gendarmerie und Einbrechern
gekommen. Viele der dort ſtehenden Landhäuſer ſind nur
im Sommer bewohnt, und ſie werden daher im Winter
gern von Einbrechern heimgeſucht. So wurde in der
Nacht zum Sonntag eine ganze Bande von Spihhuben
dabei ertappt, als ſie ein Landhaus ausräumen wollten
Als ſich die Polizei näherte, gaben die Einbrecher aus
Browningpiſtolen Feuer auf die Gendarmen, denen
einer ſofort getötet und zwei andere lebensgefährlich ver
letzt wurden. Die Diebe entkamen dann ſpurkbs im

Dunkel e JEin nachahmungswertes Beiſpiel) JnKlein Heubach in Unterfranken, der ſaſt ausſchließlich
katholiſchen Reſidenz des Fürſten zu Löwenſtein- Wert
heim, hat der Gemeinderat dem proteſtantiſchen Geiſt
lichen, der um 1000 Mark Beitrag für ſeinen Beſgal ein
gekommen war, 1500 Mark bewilligt und erklärt er möge
ſich bei weiterem Bedarf wieder vertrauensvoll an die Ge
meinde wenden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Wochenſchrift für Politik, HerausgegebenLiteratur und Kunſt von Dr. Fr. Naumann
bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen ver her

vorragendſten Politiker und Parkamentarier ein getreues
Spiegelvild unſerer politiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen.
Der unterhaltende Teil der Werne bringt ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis v ertel
e n 2.59 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
tieſe Ankündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

Derlag Sortſchritt (GBuchverlag der „Hilfe“),
Berlin Schöneberg.
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Wahlprüfun
tionalliberalen zKreiſe Kehl in der Stichwahl mit wenig Stimmen Mehr
heit ſeinen Zentrumsgegner beſiegt hat. Die
prüfungskommiſſion beantragte Ungültigkeitserklärung der
Wahl, weil mehrere Stimmen von
abgegeben ſein ſollen. Von nationalliberalen, fortſchritt
lichen und ſozialdemokratiſchen Rednern wurde die Zurück

Zentrums die
miſſion beſchloſſen.

Minderheit die Mehrheit unterdrücken oder das

während die Vertreet

do ſer erklärt
Zentrums nicht im Jntere

tung und in der

Mutter ſaß weinend daneben. Die
vor allem die alte Dame und ſchickte ſie zur Ruhe. Dann
fühlte ſie Jngeborg den Puls, vrüfte die Aufzeichnungen

Die Wahl Dr. Veckers für gültig erklärt.

Der Reichstag beſchäftigte ſich am Dienstag mit
en. Zunächſt kam die Wahl des na

bg. Kölſſch zur Verhandlung, der im

Wahl
Nichtwahlberechtigten

weiſung der Sache an die Kommiſſion empfohlen, weil
über die von der Kommiſſion angenommene Ungültigkeit
einiger Stimmen noch Zweifel beſtänden. Bei der Ab
ſtimmung wurde gegen die Stimmen der Rechten und des

Zurück weiſung an die Kom
Eine ſehr ausgedehnte Debatte knüpfte ſich an den Be

richt der Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des
wild nationalliberalen Abg. Dr. Becker Sprendlingen.
iDe Kommiſſion hatte auch hier die Ungültigkeitserklärung
beantragt. Dr. Becker hat nur mit 4 Stimmen Mehrheit
über den fortſchrittlichen Kandidaten Pfarrer Korell ge
ſiegt, bei der Wahlprüfung ſtellte ſich heraus, daß wegen
grober Unregelmäßigkeiten eine große Zahl von Stimmen
Dr. Becker abgezogen werden mußten. Der Streit in der
Komiſſion und auch in der Debatte im Plenum drehte ſich
hauptſächlich darum, welchen Einfluß die bei dem Wahlakt
in Sprendlingen feſtgeſtellten groben Verſtöße auf
das Wahlergebnis haben ſollten. Die Kommiſſion hatte
die bei dieſem Wahlakt auf Dr. Becker gefallenen 139 Stim
men für ungültig erklärt. Von den Abgeordneten der
Rechten und des Zenkrums wurde dagegen die Anſicht ver
treten, daß auch die in Sprendlingen auf Korell gefallenen
382 Stimmen ungültig ſein müßten, ſo daß dann noch eine
Mehrheit für Becker (und zwar eine viel größere!) heraus
komme. Dem Reichsparteiler Dr. Arendt, der dieſe
Anſicht beſonders nachdrücklich vertrak, wurde vom Abg.
Dr. Neumann Hofer (Vp.) nachgewieſen, daß er bei
früheren Gelegenheiten genau den entgegengeſetzten Stand
punkt eingenommen habe. Auch der fortſchrittliche Abg.
Dr. Braband betonte, daß in Zweifelsfällen immer zum
Nachteil des Gewählten entſchieden werden müſſe.
Abg. Stadthagen (Soz.) nannte die ganze Kaſſa

tionstheorie das ſchreiendſte Un recht. Ebenſo wie
der Abg. Dr. Braband trat auch der nationalliberale Abg.
Liſt dafür ein, daß das Wahlprüfungsgeſchäft ähnlich
wie in Elſaß-Lothringen einem ungbhängigen Ge
rich ts hof überkragen werden müſſe. Abg. Dr. Wald
ſte in (Vp.) wies mit Recht darauf hin, daß bei einem Ver
fahren, wie es das Zentrum und die Rechte vorſchlagen, die

h MandatAuch der Vertreter der Polen Abg. Dr.vergeben könne.
Trampezynski erklärte daß man in einem ſolchen

Donnerstag den 27. Februar
erſeburger C

1913.

nächſten Punkt der Tagesordnung bildete, enthielten ſich
der Abſtimmung. Das Ergebnis wurde bezeichnender
weiſe vom Zentrum und der Rechten mit jubelndem Bei
fall aufgenommen

Wir möchten hierbei noch einmal kurz darauf hinweiſen,
daß, wenn man den Wahlbezirk Sprendlingen überhaupt

anderen Bezirken dahin geführt haben, daß Herrn Dr.
Becker 44 Stimmen abzuziehen und Herrn Korell 4 Stim
men zuzuzählen ſind, ſo daß auf Dr. Becker nur noch
11972, auf Korell jedoch 12 016 Stimmen faällen. Von die
ſem Geſichtspunkt aus hatte auch ein Redner mit Recht ge
ſagt, daß eigentlich Herr Korell gewählt ſei. Für Sprend
lingen noch die 139 Stimmen des Dr. Becker abzuziehen,
wäre alſo eigentlich gar nicht mehr nötig geweſen, um ſeine
Wahl für ungültig zu erklären. Nun haben ſich die Par
keien der Rechten, Zentrum und Konſervatide, dahin ver
bündet, im Wahlbezirk Sprendlingen nicht nur Herrn Dr.
Becker, ſondern auch Herrn Korell die Stimmen abzu
ziehen. Da Korell in dieſem Wahlbezirk 382 Stimmen er
halten hatte, Dr. Becker aber nur 139, war der Eifer jener
Parteien verſtändlich, eine in ſich widerſpruchsvolle und

liche Wahlproteſt, der ſich mit Recht gegen die Wahl Dr.
Beckers richtet, führt nun durch das widerſinnige Vorgehen
jener Partei endazu, dem unterlegenen Kandidaten eine
ſehr große Zahl von Stimmen abzuziehen.

Auch die Wahl des ſozialdemokratiſchen Abg. Haupt,
deren Prüfung dann auf der Tagesordnung ſtand, wurde,
entgegen dem Antrag der Wahlprüfungskommiſſion, nicht
für ungültig erklärt. Jn namentlicher Abſtim-
mung wurde mit 170 gegen 142 Stimmen die Zu rück
weiſung an die Kommiſſion beſchloſſen. Da
für ſtimmten Nationalliberale, Fortſchrittler und Sozial
demokraten.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 25. Febr.) Das Ab

geordnetenhaus ſetzte am Dienstag die zweite Leſung des
Haundelsetats fort. Man unterhielt ſich zunächſt über
die Einführung des Religionsunterrichts in den Fort
bildungsſchulen, die von dem Sozialdemokraten Bor-
chardt ſcharf bekämpft, von dem konſervativen Abg. Frhr.
v. Richthofen ebenſo ſcharf befürwortet wurde. Abg.
Thurm (Vp.) verlangte eine Unterſtützung des Flachs-
baus. Nach zahlreichen lokalen Anregungen begann bei
der Forderung von 100000 Mark für Unterſtüßung der
Handwerkskammern und ſonſtiger Organiſationen für

Handwerk und Kleingewerbe erneut eine Handwerker-
debatte größten Umfangs. Abg. Lineweg (k.) wieder
holte die konſervativen Forderungen aus der General

Falle unmöglich zur e n könne,a
J

mann Ho e darauf, daß die Haltung des
len liege. Abg. Dr. David (Soz.) betonke, daß eine Gül
tigkeit dieſer Wahl eine Ungeheuerlichkeit wäre. Man
müßte ja eigentlich Herrn Korell das Mandat zuſprechen,
da er die Mehrheit der Wähler für ſich habe.

Jn der namentlichen vckſſHefptP, iukögemsksenſisenſiſi
Jn der namentlichen Abſtimmung wurde

daun das MandatBeckers mit 159 gegen 158 Stimmen für
gültigerklärt, drei Abgeordnete, unter ihnen der ſo
zialdemokratiſche Abg. Haupt, deſſen Mandatsprüfung den

Die Geſchwiſter.
Roman von H. ConrthsMahler.

(86. Fortſetzung. (Nachdruck verhboten.)
Heinz fühlte ſich ſeltſam von Schweſter Magda ange

zogen. Sie erinnerte ihn ſo ſehr an Gabi. Jn der Hal
Art, ſich zu bewegen, waren die Schweſtern

zu verwechſeln. Manchmal, wenn er mit ihr ſprach, bildete
er ſich ein, es ſei Gabi, die in der Tracht der Diakoniſſin
neben ihm ſaß. Es war ein bitterſüßes Gefühl für ihn.
Jn ſeinem Jnnern verſchmolzen ſich nach und nach die

c

beiden Schweſtern zu einer Jdealgeſtalt. Dadurch wurde
es ihm leichter, Gabrielens Verluſt zu überwinden. Er
wurde innerlich ruhiger und zufriedener.

Mitte Oktober erkrankte Jngeborg ſchwer an einer Jn
fluenza. Es war einige Tage nach Freds und Lieſas Hoch

zeit eJngeborg hatte allen Ermahnungen zum Trotz ge
tanzt und ſich dangch erkältetkt. Da ſie Mutterfreuden ent

gegenſah, war ihr Zuſtand doppelt bedenklich.
Sie verlangte unbedingt, daß man Schweſter Magda

zur Pflege herbeihole. Heinz fuhr ſelbſt in die Anſtalt
hinaus und bat dieOberin, daß man ihm Schweſter Magda
zur Pflege ſeinerFrau mitgäbe. Die Oberin ließ Schweſter
Magda herbeirufen. Jhr Geſicht wurde rot, als ſie Heinzplötzlich vor ſich ſah
Was iſt geſchehen,“ rief ſie beſtürzt. Heinz gab ihr
Auskunft und bat ſie, mit ihm zu kommen.

„Darf ich, Frau Oberin,“ frug ſie bittend.
Ja, Schweſter Magda. Gehen Sie mit Gott, ſo
lange man Sie braucht. Der Herr ſegne Sie, daß Jhnen
dieſe erſte Privatkrankenpflege gutes Gelingen bringt.
Pflichttreue brauche ich Jhnen nicht anzuempfehlen, ich
weiß Sie werden alles tun, was in Jhrer Kraft ſteht
Während Schweſter Magda ſich fertig machte, unter
hielt ſich die Oberin mit Heinz. Sie erzählte ihm, daß die
junge Schweſter bei allen Kranken ſo beliebt ſei, daß jeder

don ihr gepflegt ſein möchte.
Heinz konnke das den Kranken ſehr wohl nachfühlen.

Als er dann Magda gegenüber im Wagen ſaß, überkam
ihn wieder der ſüße Friede, der von ihrem Weſen ausging.
Während er ihr Jngeborgs Krankheit erzählte, ſah er in

ihr Geſicht, das ihn lieb und vertraut erſchien. Jngeborg
lag in hohem Fieber, als Magda an ihr Bett trat. Jhre

Schweſter beruhigte

des Arztes und kam ſeinen Anordnungen genau nach.

ſſe der Reinheit unſerer Wah

debatte, während Abg. Wenke als neues Argument
r eheimen Wa et zdie Forderung der g b and.

ßerſten
könne. Abg. Borchardt (Soz.) wandte ſich gegen

gegen die Meiſter getroffen hat, die ſich in einer Lohn
bewegung der Jnnung nicht fügen wollten. Der Handels
miniſter hat dieſe Maßnahme der Magdeburger Jnnung
beſtätigt. Abg. Dr. Maurer (nl.) wies auf die Gefahren
eines zunehmenden Elektrizitäts und Jnſtallationsmono
pols hin, Gefahren, deren Richtigkeit Handelsminiſter Dr.
Syd o w zugeben mußte. Das Vorgehen der Magdeburger
Jnnung rechtfertigte er ausdrücklich und erklärke, auch in
Zukunft die Bäckermeiſter und Bäckergeſellen im Kampfe

Jngeborg ſchreckte plötzlich auf und ſah mit glänzenden
Augen zu der ſchlanken Geſtalt empor. e S

„Biſt du da, Magda. Oh, wie gut, wie gut, nun werde
ich gewiß geſund.“

„Ja, Jnge, ganz ſicher. Aber ſprechen darfſt du
nicht und ganz ſtill mußt du liegen.

„Aber du mußt bei mir bleiben.
„Jch bleibe.“
„Jmmer, bis ich gang geſund bin
„Solange du mich brauchſt.
„Ah, das iſt gut. Wo iſt Heinz

„Jm Dienſt, er mußte fort.“
„Bangt er ſich ein wenig um mich
„Sehr.

Du müßt ruhig ſein.
„Nur noch eins, Magda. Sag du mir ehrlich: Wird
d a Kindchen ſchaden, daß ich jetzt krank geworden

in e
„Wenn du ganz artig biſt, dann wird alles gut.“

„Ach, ich bin ſchlecht, Magda. Jch hätte nicht kanzen
ſollen. Heinz wollte es nicht zugeben, und die Eltern auch

Heinz wollte nicht mit mir tanzen.“
Das war Unrecht von dir, aber wenn du es einſtehſt,
iſt es ja gut. Nun verſuche zu ſchlafen.“

Aber das war nicht leicht. Magdg hatte einen ſchwe

ſtieg immer höher. Aber Schweſter Magda war uner
müdlich auf dem Poſten und endlich wurde es beſſer mit
der Kranken. Das Fieber fiel und Jngeborg war dem
Leben wiedergeſchenkt. In der folgenden Zeit hatte Magda
Gelegenheit, das Verhältnis der beiden Gatten zueinander
zu beobachten.

Heinz tat ihr furchtbar leid. Sie ſah wohl, wie er un
ter Jngeborgs zänkiſchem, eiferſüchtigem Weſen likt. Und
auch in Jngeborgs Seele tat ſie einen Einblick. Sie ſah,
wie die Armſte ſich quälte mit ihrem eiferſüchtigen Arg
wohn. Er entſprang aus dem Bewußtſein, daß ihr Mann
ſie nicht liebte. Dieſe beiden Menſchen waren nur zur
gegenſeitigen Qual aneinandergefeſſelt. Durch eine un
vorſichtige Außerung der Mutter hatte Jngeborg erfahren,
daß ihr Vater Heinz direkt darum gebeten hatte, ſie zu
heiraten. Nun war vollends ihre Herzruhe dahin.

Zu Magda hatte Jngeborg ſo feſtes Vertrauen, daß ſie
ihr alles beichteke, was ihr Herz bewegte. Die junge Dia

koniſſin bekam ſo einen tiefen Einblick in dieſe Ehe, und
die beiden Menſchen katen ihr leid. Sie bot ihren ganzen
Einfluß auf, um Jngeborg zu beruhigen.
nicht mit ſo törichten Gedanken, Jnge. Wenn dein Mann

außer Betracht läßt, ſchon die Unregelmäßigkeiten in den

ungeheuerliche Methode einzuführen; denn der fortſchritt-

inken bewahren

Zwangsmaßnahmen, die die Magdeburger Bäckerinnung
und thevretiſcher Leiſtungen angeregk.

Aber nun gebe ich dir keine Antwort mehr.

nicht aber ich bin ſo bös und ſo trotzig, ich glaubte nur,

ren Stand mit der aufgeregten Kranken und das Fieber

gegen den ſozialdemokratiſchen Bäckerverband zu unter
ſtützen, ſoweit das mit dem Recht vereinbar ſei. Dann ver
ſuchte der konſervative Abg. Hammer eine Rechtferti
gung des preußiſchen Wahlrechtes vom Handwerkerſtand
punkt unter heftigen Angriffen auf die angebliche Hand
werkerfeindlichkeit der Fortſchrittlichen Voltspartei. Eine
Erwiderung hierauf machten die Unterſtüßung des Zen-
trums die eigenen Parteifreunde des Herrn Hammer un
möglich. Den Schluß der Sitzung bildete eine lange Aus
einanderſetzung über den Arbeitsnachweis. Abg. Juſt
(nl.) verlangte ſchärfere Maßnahmen, um dem weitgehen
den Einfluß ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen auf die
nichtgewerbsmäßige Arbeitsvermittlung zu begegnen Abg.
Leinert (Sos.) führte dagegen lebhaft Klage über die
einſeitige Bevorzugung der Arbeitgebernachweiſe durch den
Miniſter, dem er bewußte Parteinaghme zum Nachteile der
Arbeitnehmernachweiſe vorwarf. Am Mittwoch geht die
Debatte weiter.

Nationalflugſpende.

Der Verwaltungsausſchuß der Nationalflugſpende hat
in ſeiner letzten Sitzung in Berlin über die Verwendung
der Nationalflugſpende im Jahre 1913 nunmehr endgültige
Beſchlüſſe gefaßt.

Nach langwierigen Verhandlungen iſt es der National
flugſpende dank dem Entgegenkommen der Deutſchen Ver
ſicherungsgeſellſchaften gelungen, in Ergänzung derLeiſtun
gen der Reichsfliegerſtiftung eine Verſicherung der Flieger
gegen Unfall durch deutſche Geſellſchaften und zwar zu
einer verhältnismäßig geringen Prämie zuſtande zu
bringen und dadurch jeden deutſchen Flieger im Falle einer
durch Unfall erfolgten Arbeitsunfähigkeit vor Sorgen um
ſeinen Lebensunterhalt zu bewahren. Die Verſicherung
erfolgt unter Geſchäftsführung derVictorig und unter Mit
beteiligung des Nordſtern des Stuttgarter Vereins und
der Wilhelma.

Das bereits in der Tagespreſſe mitgeteilte Syſtem der
Prämiierung von Stundenflügen wird den alten Piloten
ermöglichen, ſich die Verſicherungsprämie und noch wei
tere größere Summen unter zunächſt leichten Bedingungen
zu erfliegen. Dieſe Bedingungen ſollen jährlich neu auf
geſtellt werden, um eine ſyſtematiſche Steigerung der Flug
leiſtungen zu erreichen.

Die Ausbildung von neuen Piloten ſoll ſich bis zum
1. Oktober lediglich auf ſolche jungen Leute erſtrecken. die
bereit ſind, an dieſem Termin in die Fliegertruppe ein
zutreten und auf Perſonen des Beurlaubtenſtandes vom
Geſreiten aufwärts im Alter bis zu 35 Jahren. Nach dem
I Oktober werden auch Perſonen mit beſonderer techniſcher
Vorbildung ohne Rückſicht auf ihr militäriſches Verhältnis
ausgebildet werden. Die Auswahl wird zunächſt den
Fabriken überlaſſen, denen auch die Ausbildung obliegt.
Fliegerſchulen kommen ſür dieſe Ausbildung nicht in Frage

Dring otwendige theoretiſche Ausbildoung alle
dere Anſtalten vorgeſehen werden. S vDie Nationalſlugſpende hat an zuſtändiger Stelle die

Erteilung der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Dienſt gemäß 89 Ziffer 6 der Wehrordnung als Hlug-
Zzeugführer unter der Vorausſetzung beſonderer praktiſcher

e en d zu hoffen,daß dieſer Anregung in Kürze ſtattgegeben wird.t Wettbewerb der Vereine iſt ein Zuſchuß bis zu
150 600 Mark, für einen im Jahre 1914 zu veranſtaltenden
Waſſerflugzeugwettbewerb Preiſe von 100000 bis 125 000
Mark in Ausſicht genommen. Ferner ſind für eine größere
Zahl von Flugſtützpunkten Beihilfen bewilligt.

dich wirklich nicht aus Liebe geheiratet, wer ſagt dir,
daß er dich dann nicht ſpäter liebgewonnen hat.

Ich fühle es eDas iſt Unſinn Und ſelbſt, wenn es wäre ſo er
wirb dir doch ſeine Liebe, du biſt doch ſeine Frau.

„Wie ſoll ich das anſtellenNärrchen, das kann ich dir nicht ſo genau ſagen. Jch
weiß nur wie du es jeßt machſt, iſt es falſch. Solche

ein Ehrenmann. Du treibſt ihn ja fort von dir. Sei
doch ſo gut und verſtändig, dann muß er dich lieb haben

ob er will oder nicht.“ S„Ach Magda, ich wollte, du könnteſt immer bei mir
ſein. Jch fühle, du meinſt es gut und du haſt eine ſo ver
ſtändige Art, mir mein Unrecht vorzuhalten. Aber du
ſollſt ſehen, ich nehme es mir zu Herzen und will mir wirk
lich Mühe geben. Nicht wahr, noch iſt es nicht zu ſpät,
noch kann ich alles gut machen. S SJa, Jnge, es wird noch alles gut werden, wenn du
nur ernſtlich willſt.

Es wurde dann wirklich beſſer. Jngeborg war ruhiger
und liebenswürdiger. Heinz wußte, daß er dieſe Umwand
lung ſeiner Frau Magda zu danken hatte. Er kam jetzt
oft in das Krankenzimmer und ſette ſich an Jngeborgs
Bett. Magda hatte ihren Platz dann meiſt am Fenſter
Sie ſaß dort über irgend eine Handarbeit gebeugt und
das Licht fiel auf ihre weiße HKaube. Sie plauderkten
dann ganz friedlich, die drei, und Jngeborg behauptete ſo
ſchöne Stunden habe ſie noch nie erlebt. Sie hielt dann
friedlich ihres Mannes Hand in der ihren, und wenn er ſie
zuweilen ſtreichelte vder ihr freundlich zunickte, dann
glaubte ſie an eine ſchönere Zukunft

Nach vier Wochen kehrte Schweſter Magda wieder in
die Anſtalt zurück. Jngeborg brauchte keine Pflege mehr
wenn ſie auch noch ſehr geſchont werden mußte. Nur un
gern ließ ſie Schweſter Magda ziehen, es war ihr, als
wenn ihr guter Hausgeiſt mit ihr von dannen ginge. Noch
mehr einpfand Heing den Verluſt Magdas Sie hatte wie
ein Engel des Friedens in ſeinem Hauſe gewaltek. Es
hatte, ſolange ſie da war, etwas gegeben, was ihm ſeine
Heimkehr vom Dienſt wünſchenswert machte

Eine Weile hielt die gleichmäßige ruhige Stimmung bei
Jngeborg noch an. Dann wurde es aber wieder wie
früher. Heinz bekam nur verweinte Augen und ein
mürriſches Geſicht zu ſehen, wenn er nach Hauſe kam. Es
gab wieder täglich eiferſüchtige Szenen und heftige Vor

„Quäl dich doch

würfe Wenn die alten Hallers nicht geweſen wären mit
ihrer rührenden Vebe für den Schwiegerſohn er hätte

i lten.et Fortſetzung folgt.

Quälerei hält kein Mann aus. Vertraue ihm, er iſt doch
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26. Februar.
Anderungder zweiten Lehrerprüfung

für Volksſchullehrer. Man ſchreibt uns Am
I. April treten die neuen Vorſchriften für die zweite
Lehrerprüfung der Volksſchullehrer in Kraft, welche die
Unterrichtsverwaltung im vergangenen Jahre beſchloſſen
hat. Sie beziehen ſich auf Orkt, Zeit und Gegenſtand der
Prüfung und auf die Zuſammenſtellung der Prüfungs
kommiſſion. Jn Zukunft wird die Prüfung nicht mehr
am Semingarort ſtattfinden, ſondern in der Schule, in der
der Lehrer beſchäftigt iſt. Die Prüfungskommiſſion wird
dann nur aus drei Mitgliedern beſtehen. Sie ſoll ab
gelegt werden, nachdem der Lehrer mindeſtens zwei Jahre
an einer preußiſchen Schule voll beſchäftigt geweſen iſt.
Falls ſie nicht beſtanden wird, kann ſie noch einmal wie
derholt werden.

Der Bürger Berein für ſtädtiſchentereſſfen hielt am Dienstag abend im Tivoli ſeine Ge
neraglver ſammlung ab, die nur mäßig beſucht war.
Dem Bedauern hierüber gab der Vorſitzende Schloſſer
meiſter Frauenheim in ſeiner Begrüßung noch beſon
ders Ausdruck. Darauf verlas der Schriftführer, Tiſch
lermeiſter Borsdorff, das Protokoll der letzten Verſammlung, das inhaltlich genehmigt wurde. Der Schrift
führer berichtete im Anſchluß hieran über die Ergebniſſe
der gemachten Eingaben an die verſchiedenen Behörden, die
teilweiſe Erfolg hatten. Die Rechnung erſtattete Kauf
mann Speiſer. Die Einnahmen ſchloſſen ab mit
243,83 Mk., die Ausgaben mit 30,67 Mk. ſo daß ein Be
ſtand von 213,16 Mk. zu verzeichnen iſt. Dem Kaſſierer
wurde Entlaſtung erteilt. Den Jahresbeitrag ſetzte die
Verſammlung wieder auf 50 Pfg. feſt. Der Vorſtand

wurde wiedergewählt; neu als Beiſitzer Redakteur Franz
Rößner. Generalkommiſſionsſekretär Jiegner berichtete ſodann über die Aufforderung des hieſigen Feuer
beſtattungsvereins um Unterſtützung der Eingabe an den
Magiſtrat wegen des Baues eines Kremgtoriums. Er
vertrat den Standpunkt, daß eine ſichere Rentabilität in
Merſeburg nicht zu erwarten ſei und auch die Stadt jetzt
finanziell nicht in der Lage ſein würde, einen ſolchen Bau
zu errichten. Der Berichterſtatter erkannte die Beſtre
bungen des Vereins voll an und empfahl als Antwort den
Beſcheid an den Feuerbeſtattungsverein zu vrichten, daß der
Bürgerverein den Zeitpunkt im Hinblick auf die ſtädtiſche
Finanzlage jetzt nicht für geeignet erachte. Dieſem An
trage trat die Verſammlung einſtimmig bei. Uber Ein
quartierungsangelegenheiten berichtete Rentier Mäh-
nert, der vorbrachte, daß über die Höhe des Quartier
geldes und deſſen Abholung vielfach Zweifel geherrſcht
haben. An die Einquartierungsdeputation ſoll die Bitke
gerichtet werden, bei Einquartierungen einige Tage vorher
Aufklärung über die zur Sprache gekommenen Punkte zu
geben. Auch die Preſſe ſoll erſucht werden, dieſer An
regung Folge zu geben. Auf Antrag des Vorſtandes be
willigte die Verſammlung an den Bürger- Ausſchuß
unter Anerkennung deſſen verdienſtvoller Wirkſamkeit im
allgemeinen Jntereſſe einen Beitrag von 20 Mk. und fer
ner die Mittel zur Anſchaffung einer eiſernen Bank, die

d en e rein zur Verfügung ge
ſtellt werden ſoll. Man ging hierbei davon aus, die Sitz
gelegenheit in unſeren Anlagen. die teilweiſe zu wünſchen
übrig laſſe, nach Möglichkeit zu vermehren. über den
Zuſtand der ungepflaſterten Fahrbahnen der Annen-
ſtraße und Gutenbergſtraße und des Pflaſters der
Damm ſtraße wurde lebhafte Klage geführt. An den
Magiſtrat ſoll die Bitte gerichtet werden, die beiden erſt
genannten Straßen durch Kiesaufſchüttung in einen beſſe
ren Zuſtand zu verſetzen. Von einer Neupflaſterung der
Dammſtraße muß aus naheliegenden Gründen, wie vom

»Stadtrat Thiele betont wurde, vorläufig Abſtand ge
nommen werden. Klagen über die zu große Geſchwindig
keit der Automobile innerhalb der Stadt brachte Sek
retär der Landes-Verſ.- Anſtalt Wen kel vor und forderte
ſchärferes Vorgehen der Polizei; auch hieſige Autobeſitzer
ſind davon nicht auszunehmen. Namentlich in engen
Straßen würde es ſich ſehr empfehlen, die Gangart der
Automobile weſentlich zu verringern bezw. eine Benutzung
r überhaupt zu verbieten. Ein entſprechendes Geſuch
ſoll an die Polizeiverwaltung gerichtet werden. Das war
das Reſultat der ſehr eingehenden Ausſprache, in der auch
Stimmen laut wurden, die vor allzu ſcharfem Vorgehen
warnten. Beſchwerden wurden ferner über die Erhebung
von Auskunftsgebühren des hieſigen Meldeamtes er
hoben und hierbei eine mildere Handhabung empfohlen.
Von der Stellung eines Geſuches wurde Abſtand genom
men. Von verſchiedenen Seiten wurde der Wunſch aus
geſprochen, den ſogen. Waſſerweg vom neuen Fußgänger-
pfade durch den Bürgergarten an bis zum Brückenjoch
längs des Teiches nach Möglichkeit zu verbreitern und
durch Anpflanzüungen zu befeſtigen und landſchaftlich zu
verſchönern. Weiter äußerte man lebhafte Klagen über
die Beläſtigung der Einwohner durch die vom Hausbeſitzer
verein eingerichtete Müllagbfuhr, da die Sammeltransport
wagen unbedeckt ſind und die Staubentwickelung beim Aus
ſchütten der Kübel eine ſehr erhebliche iſt. Dem Vorſtand
des Hausbeſitzervereins ſoll anheim gegeben werden, in
dieſem Punkte für baldige Abhilfe Sorge zuk tragen. Für
eine Beſeitigung des Brunnens in der Mälzerſtraße will
der Verein die nötigen Schritte unternehmen. Schließ
lich kamen noch die Mißſtände in der Unterführung der
Lauchſtedterſtraße zur Sprache; die Reinigung wird na
mentlich in den Morgenſtunden von 7 bis 8 Uhr vor
genommen, wenn dort der lebhafteſte Verkehr herrſcht, der
ſomit den ganzen Staub und Schmutz durchkoſten muß.
Ferner iſt die Beleuchtung dort eine äußerſt mangelhafte;
ſie gleiche eher der einer Stallbeleuchtung und mache einen
ſehr primitiven Eindruck. Auch das Jnnere des Tunnels
bedarf dringend einer ordnungsmäßigen Reſtaurierung.
Der Eiſenbahndirektion ſollen die vorgebrachten Wünſche
unterbreitet werden. Zum Schluß regte Lehrer
Preéetzin die öftere Abhaltung von Verſammlungen an,
um das Jntereſſe der Bürger an den ſtädtiſchen Aufgaben
zu wecken und hierüber Aufklärung zu ſchaffen. Nach leb
hafter Ausſprache darüber, wie eine regere Beteiligung an
den Vereinsverſammlungen erzielt werden könne, wurde
die Verſammlung gegen [2 Uhr geſchloſſen.

H. Apfelſinen. Der Apfel verſchwindet nach und
nach von der Tafel, denn auch der reichſte Vorrat iſt nicht
unerſchöpflich, beſonders, wenn Kinder im Hauſe ſind,
denen ja ein Apfel über alles geht. Doch wir tröſten uns
darüber, daß die vor einigen Monaten noch ſo ſchön gefüllte
Apfelkammer immer leerer wird. Der Erſatz, ein voll
wertiger, iſt ſchon da, die ſaftige, goldrote Apfelſine. Sie,
eine Königin aus dem Märchenlande, beherrſcht jetzt ſaſt
allein die Tafel. Sie iſt ein Kind der Fremde, und gilt

daher auch von ihr für die meiſten, die ſich an ihr erfreuen:
man wußte nicht, woher ſie kam. Doch die Gelehrten
wiſſen es, und ſie ſagen uns, daß ihre Heimat das ferne
China iſt, jenes wunderbare, noch heute größtenteils uns
Europäern unbekannte Land, dem wir ja auch den Tee, die
Seide und das ſchönſte Porzellan verdanken. Die Portu
gieſen brachten die Apfelſine unter dteſem Namen, der
Sina- oder Chinaapfel bedeutet, nach dem ſüdlichen Eu
ropa. Die Jtaliener legten ſich bald auf ihre Kultur, und
von Jtalien aus verbreitete ſich die köſtliche Frucht bald
über alle Länder am Mittelmeer. Schade, daß ſie bei
uns nicht wächſt, wir könnten ſonſt jährlich verſchiedene
Millionen im Lande behalten. Aber die Frucht iſt auch ſo
billig, daß ſie nicht, wie die meiſten Südfrüchte, ein Vor
recht der Reichen iſt. Malta, Meſſing und Valencia
liefern die größten Mengen. Beſonders ſüß iſt die Blut
apfelſine. Daß ſie oft vexfälſcht werde, wie leider die
meiſten Nahrungsmittel, indem man den Saft durch Ein
ſpritzen einer Farbflüſſigkeit rot färbe, iſt aber nur eine
Sage. Aber die Apfelſine ſchmeckt nicht nur gut, gleichviel,
ob roh genoſſen oder gezuckert, ſie hilft uns nicht nur eine
ſüddeutſche Bowle zu bereiten, ſie iſt auch geſundheitlich
von hohem Wert. Nur muß man nichts übertreiben. Die
verſtorbene Kaiſerin Eliſabeth von Hſterreich ſoll ſich in
ihren letzten Lebensjahren größtenteils von Apfelſinen ge
nährt haben, um ſchlank zu bleiben, was ihr ja auch gelun
gen iſt. Schlank ſein iſt aber heutzutage wieder ſehr mode,
und darum raten wir den Schönen, die ſich über ihre Fülle
Sorge machen: Eßt fleißig Apfelſinen!

Der Faſtenmarkt erreichte heute mittag ſein
Ende. Der Beſuch des Marktes von auswärts war ein
ſehr ſtarker und auch der Geſchäftegang ſcheint zufrieden
ſtellend geweſen zu ſein. Jmmerhin bringt ein ſolcher
ſtarker Beſuch von den umliegenden Ortſchaften auch
unſerer heimiſchen Geſchäftswelt manchen Vorteil, denn
nicht alle Käufer nehmen die auswärtigen Händler in
Anſpruch. Man beſucht den Jahrmarkt wohl aber
man kauft meiſt bei den anſäſſigen Geſchäftsleuten, und
das iſt auch recht ſo. Heute vormittag wurde auch ein
Viehmarkt abgehalten, zu dem drei Läuferſchweine
und 47 Ferkel aufgetrieben waren. Auch hier war der
Verkauf ein flotter und für die Ferkel ſollen ziemlich hohe
Preiſe gezahlt worden ſein.

Die erſte offizielle Feſtpoſtkarte des 12.
Deutſchen Turnfeſtes. Bereits Ende Februar
wird die erſte amtliche Poſtkarte des Leipziger Turnfeſtes
erſcheinen. Sie bringt in künſtleriſchem Vierfarbendruck
ein Bild von dem gewaltigen Feſtplatz, deſſen Rieſen
anlage von dem Leipziger Stadbaurat Oberbaurat
Scharenberg entworfen worden iſt. Auf der vorzüglich
wirkenden Feſipoſtkarte iſt zunächſt der Haupteingang
mit der breiten Hauptſtraße und den Verwaltungs
gebäuden, dann der rier ck e, reichlich 62000 qm große
Freiübungsturnplatz zu ſehen, mit den vier 15 m hohen
Tribünen, die ihn im Rechteck umgeben und weiter 50000
Menſchen Sitzgelegenheit und 100000 Perſonen Steh
gelegenheit bieten. Zum erſten Mal iſt auf einem Deut
ſchen Turnfeſt dieſe Art der Platz und Tribünenanlage
zur Awendung gekommen. Die wirklich künſtleriſche
Karte, die dieſen Pratz veranſchaulicht, wird ſicher viele
Abnehmer finden, und es iſt allen Vereinen, Turnern
und Gönnern der Turnſache zu empfehlen, dieſe Karte
ſchon vor dem Feſte zu erwerben, da ſie während der Feſt
tage nicht mehr ausgegeben werden ſoll.

Der für heute, Mittwoch, abend anberaumte
Vortragsabend- des Deutſch Evangeliſchen
Frauenbundes fällt aus, da die Rednerin, Fräulein
Dr. Bäumer, plötzlich erkrankt iſt. Hoffentlich gelingt
es, die Vortrazende für einen ſpäteren Abend zu ge
winnen, da ſich in Bürgerkreiſen ein lebhaftes Jntereſſe
geltend machte, die bekannte Vorſitzende der deutſchen
Frauenvereine zu hören und kennen zu lernen.

Panorgma in der Reichskrone. Rom, die
ehemalige Beherrſcherin der Welt, die „ewige Stadt“,
ladet in dieſer Woche im Panorama zum Beſuch ein.
Die Herrlichkeiten der alten Roma, die auch in ihren
Überreſten noch einen Begriff von der einſtigen Pracht
und Schönheit dieſer plaſtiſchen Kunſtwerke und ver
ſchwenderiſch ausgeſtatteten Bauten geben, werden in
einer Reihe von gut gelungenen Abbildungen vorge-
führt. Eine zweite Abteilung bilden die Anſichten d. s
Vatikans; der mit den herrlichſten Kunſtwerken ausge
ſtatteten prächtigen Reſidenz des Papſtes, ſodann die
gewaltige St. Peterskirche, der rieſigſte Kirchenbau
der ganzen Welt, mit ihren prächtigen Kolon
vaden, herrlichen Moſaikarbeiten und zahlloſen
Standbildern. Von den unzähligen anderen Kirchen
wird beſonders noch die 2 Hauptkirche, St. Paulus, die
des heiligen Johannes im Lateran und das Pantheon
vorgeführt; natürlich fehlen auch die berühmte Engels-
burg und der Quirinal, der Palaſt des Königs, nicht,
während eine Zahl anderer Bilder Straßen, Plätze und
Bauten des neuen Rom wiedergeben. So iſt für Be
lehrung und Unterhaltung in dieſer Bilderſerie reich ge
ſorgt, denn Rom iſt Sammelplatz und Schule vieler be
deutenden Künſtler geweſen. Wir können einen Beſuch
auch dieſer Serie unſern Leſern und den Schulen nur
beſtens empfehlen.

w. Wallendorf, 25. Febr. Recht ſchlecht er
ging es einem ſonſt biederen Einwohner hierſelbſt, als
er kürzlich frühmorgens Feuer unter dem Küchenofen
machen wollte. Er hatte, weil ſeine Ehehälfte nicht
daheim war, länger wie ſonſt in einem auswärtigen
Gaſthofe gezecht und war erſt in früher Morgenſtunde
heimgekommen. Aus Rückſicht auf ſeinen Geſamt
zuſtand wollte er ſich wenigſtens eine ſtarke Taſſe Kaffee
kochen. Leider blieben ſeine Bemühungen, Feuer unter
den Herd zu bekommen, diesmal vollſtändig erfolglos,
denn der Qualm kam in dicken Schwaden zur Ofentür
vorn heraus und das Feuer brannte nicht. Weil er
aber doch den Kaffee haben wollte, ſcheute der Schlaue
keine Mühe und räumte ſelbſt den Ofen. Nun würde
die Geſchichte ſchon gehen und das Feuer brennen, aber
o weh, es war und blieb trotz aller Mühe genau ſo wie

vorher. Jn ſeinem Arger muß er nun wohl den ſtörri
ſchen Ofen etwas derb angefaßt haben, denn plötzlich
neigte ſich dieſer nach vorn und ſtürzte in ſich zuſammen.
Dieſen fatalen Ausgang hatte der erſchrockene Ehemann
doch nicht erwartet, aber als es Tag wurde, ſollte auch
ihm des Rätſels Löſung werden. Während er ander
wärts unbeſorgt zechte, hatten ihm einige gute Freunde
daheim den Schornſtein mit Heu zugeſtopft, ſo daß der
Rauch nicht abziehen konnte. Der Arme ärgert ſich nun
doppelt zumal er befürchten muß, daß auch ſeine Gattin
die Geſchichte noch erfährt

w. Zöſchen, 26. Febr. Voragusſichtlich werden im
kommenden Frühjahre für die kleinen Gänſe recht
hohe Preiſe gesahlt werden. Schon jetzt verſuchen zahl
reiche Händler den Kauf mit den Züchtern im vorgus
abzuſchließen. Man bietet 1 Mk. bis 1,20 Mk. für das
Stück. Die Gänſezüchter ſcheinen ſich aber nur in
wenigen Fällen entſchloſſen zu haben, auf das Angebot
eher da man annimmt, daß die Preiſe noch höher

eigen.
Kleinliebenau, 26. Jebr. Am Dienstag nach

mittag ſprang ein junger Menſch welcher als Ge
ſtellungspflichtiger in Schkeuditz zur Muſterung geweſen
war, in der Trunkenheit in die Luppe, um ſich dort
zu baden. Obwohl er des Schwimmens kundig zu ſein
ſchien, erreichte der Leichtſinnige nur mit knapper Not
und auch nur mit fremder Hülfe das Ufer. Jn den voll
ſtändig durchnäßten Kleidern trat er dann den Rückweg
nach Schkeuditz an.

Holleben, 26. Febr. Eine Wilderer
affäre ſpielte ſich, wie bereits geſtern kurz gemeldet,
am Sonntag nachmittag in der Nähe von Beuchlitz
ab. Der Revierförſter Beyer wurde auf einem
Dienſtgange von drei Wilderern, dem Arbeiter Auguſt
Treiber mit ſeinem Sohn und Stiefſohn aus
Teutſchenthal, von hinten an gefallen und durch einen
heftigen Schlag auf den Kopf ſchwer verletzt. Als
die Angreifer zu weiteren Tätlichkeiten ſchreiten wollten,
hatte er aber noch die Kraft, von ſeiner Schußwaffe
Gebrauch zu machen und verletzte die beiden Söhne durch
einen Schuß in die Hand und den Arm, während der
Vater durch einen Schuß ins Herz ſofort
getötet wurde. Durch einen Schweizer wurde der
Förſter in hilfloſer Lage aufgefunden und ſofort in ärzt
liche Behandlung gebracht, während die beiden Söhne
DTreibers noch am ſelben Tage im Gaſthof zu Beuchlitz
verhaftet werden konnten. Sie ſind am Montag dem
Gefängnis in Halle zugeführt worden. Die Wild
diebereien, bei welchem die Wilddiebe auch nicht vor Tät
lichkeiten zurückſchreckery, haben leider in letzter Zeit in
hieſtger Gegend ſehr überhand genommen hoffentlich
wird der unglückſelige Ausgang dieſer Affäre für viele
eine Warnung ſein!

u. Göhren, 26. Febr. Auf der Straße zwiſchen
Montag abhier und der Holländer Mühle wurde am

ein Handelsmann, welcher mit Geflügel aller Art
nach Leipzig fuhr und wohl auf dem Wagen eingeſchlafen
war, beſtohlen. Der oder die Diebe hatten die
Wagendecke zerſchnitten und einen Korb mit 18 bis
20 Hühnern herausgenommen. Von dem Täter fehlt
jede Spur.

v. Rodden, 26. Febr. Am Sonntag wurden hier
zwei wilde Schweine in der Flur geſehen. Die Tiere,
welche ſehr kräftig entwickelt ſind, haben ſich jedenfalls
aus den ſächſiſch en Forſten nach hier verirrt. Vor
mehreren Jahren wurden in der Nähe von Günthersdorf
zwei Keiler geſchoſſen.

8 Lützen, 26. Febr. Die Stadtverordneten be
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung einſtimmig, den Etat
der Kämmereikaſſe auf das Rechnungsjahr 1913 in
Einnahme und Ausgabe auf 108 106,50 Mk. feſtzu
ſtellen. An Kommunalſteuern ſollen 125 Prozent
von der Staatseinkommenſteuer und 150 Prozent von
der Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer erhoben
werden. Das für dieſes Jahr geplante Heimatfeſt
ſoll mit Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Lage
nicht abgehalten werden.

2

Aus der Parteibewegung.
Jn Theſau (Wahlkreis Merſeburg Querfurt) waren

am Sonnabend auf beſondere Einladung eine Reihe von
Herren zuſammengekommen, um über einen engeren Zu
ſammenſchluß der in Theſau und Umgegend wohnenden
fortſchrittlichen Parteigänger zu beraten. Nachdem Guts
beſitzer Schram m Lützen die Erſchienenen begrüßt hatte,
legte Parteiſekretär Schwilgin Halle unter Berück
ſichtigung der Verworrenheit in der innerpolitiſchen Lage
den Wert einer feſtgeſchloſſenen Organiſation dar. Jm
Anſchluß daran erklärten ſich die Anweſenden bereit, eine
Ortsgruppe der fortſchrittlichen Volkspartei für Theſau
und Umgegend zu bilden. Die neue Ortsgruppe nimmt
Anſchlaß an den benachbarten Verein Lützen Jn den
Vorſtand wurden gewählt Bauunternehmer Leube als
Vorſitzender, Gutsbeſitzer Kisling als Stellvertreter,
Gaſtwirt Berndt als Kaſſierer, Gutsbeſitzer Weber
als Schriftführer und Gutsbeſitzer Straube als Bei
ſitzer.

Mücheln und Amgebung.
26. Februar.

V. Oechlitz, 24. Febr. Am vergangenen Sonnabend
nachmittag fand im hieſigen Gemeindegaſthofe durch
Rechtsanwalt Lenz aus Mücheln der Verkauf der
Ackergrundſtücke, des Wohnhauſes und der ſonſtigen
zum Beſittum gehörenden Gebäude (Stallungen und
Scheune 2e.) des vor ungefähr ſechs Jahren verſtorbenen
Landwirts Otto Roſt hierſelbſt im Auftrage der Kinder
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ſtatt. Das ganze Beſitztum war bisher verpachket.
Es hatten ſich viele Kaufluſtige von hier und den benach
barten Ortſchaften hierzu eingefunden. Nach Verleſung
der Kaufbedingungen durch Rechtsanwalt Lenz wurden
zunächſt die Ackergrundſtücke im einzelnen verkauft und
hierbei folgende Höchſtgebote pro 25 a abgegeben; ein
Plan von 67 a 830 Mk., ein Plan von 70 a 1025 Mk.,
ein Plan von 1 ha s a 49 qm 1080 Mk., ein Plon von
2 ha 39 a 80 qm 950 Mk., ein Plan von 5 ha 52 a 80 qm
600 Mk. ein Plan von 83 a 50 qm 750 Mk., und eine
Wieſe von 21 a 70 qm 600 Mk. Für zwei Gärten, einer
von 4 a 60 qm und einer von 3 a 70 qm mit der darin be
findlichen Scheune wurde ein Höchſtgebot von 3200 Mk.
und für das Wohnhaus, die Stallungen und den Hof
raum von 1 a 70 qm ein ſolches von 3000 Mk. abgegeben.
Für Gärten, Scheune, Stallungen, Wohnhaus und
Hofraum zuſammen wurde ſodann ein Höchſtgebot von
7350 Mk. abgegeben. Zuletzt wurde dann noch auf
ſämtliches Beſiztum (Ackergrundſtücke, Gärten und Ge
bäude) ein Höchſtgebot von 41500 Mk. abgegeben. Der
Zuſchlag kann erſt in einigen Wochen erteilt werden, da
ein Kind noch minderjährig iſt und das Vormundſchafts
gericht zum Verkauf erſt ſeine Genehmigung noch er
keilen muß. Nachdem bereits Ende Januar dieſes
Jahres die Verpachtung der dem minderjährigen Rein
hold Strich hierſelbſt durch Teſtament zugefallenen
Ackergrundſtücke ſtattgefunden hat, ſoll nun guch noch
am Freitag den März das geſamte tote und lebende
Inventar meiſtbietend verkauft werden.

S Von der Unſtrut, 24. Febr. Wie ſchon früher,
ſo haben auch in den letzten Wochen Vertreter der größe
ren Konſervenfabriken hier Abſchlüſſe auf Gemüſe
lieferung für das laufende Jahr gemacht. Jnfolge
der ſteten Zunahme der Konſervenfabriken iſt die Nach
frage nach e in ſtetem Wachſen und mehr und
mehr findet ihr Anbau auch in unſerer Gegend erbrei
tung. Der Verein Deutſcher Konſervenfabriken hat jetzt
beſchloſſen, die Preiſe für den Großhandel unter den üb
lichen e der Lieferung folgendermaßen feſtzu
legen: Für 50 Kg. Spargel 45-—50 (1912. 35 -140), für
kleine Erbſen 8-—9, für große 5—6, für Bohnen 5, für
Kohlrabi 4, für Karotten (kleine Pariſer) 5—6, für Spinat
3,50 4,50, für Wirſing, Rotkohl, Grün und Weißkohl
120-150, für Roſenkohl 10—12, für Blumenkohl 10
für R e für Meerrettich 9 12, für Sellerie

ark.3—4

Cletterwarte.
B. W. am 27. Febr. Jm NW. bis zur Elbe zeitweiſe

bewölkt, trocken, Nachtfroſt, Tag mild. Jm übrigen
Gebiet trocken, meiſt heiter, Frühnebel, Nacht und am
Morgen mäßiger Froſt, Mittag frühlingsmäßig milde.

28. Febr. Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, keine
W re Niederſchläge, vielfach Nacht Froſt,

ag milde.

Gerichtsver handlungen
Jn dem hieſigen Wil

dererprozeß wurde geſtern abend das Urteil gefällt.
Nach mehr ündiger Beratung verkündete der
Vandgerichtsratf ch orgendes U DerLandwirt. Wilhelm Bauſemer wird zu einem
zwei Wochen Gefängnis der Angeklagte Möbelfabrikant
Otto Bader zu zehn Monaten Gefängnis, beide unter
Anrechnung von vier Monaten der Unterſuchungshaft,
verurteilt. Heinxich Bader wird zu fünf Monaten Ge
ne Fiſchpächter Felix Winkel mann zu drei

donaten Gefängnis und Hotelbeſizer Martin Mitritz
zu drei Wochen einein Tag Gefängnis verurteilt. Die
Angeklagten Gaſtwirt Senftleben und Schlächter
meiſter Witt werden freigeſprochen. Die Entdeckung
dieſer hier in Frage ſtehenden Wilddiebereien erfolgte
ſeinerzeit durch eine Liſt. Eines Tages erſchien in Neu
ſtreliz ein angeblicher Hauptmann a. D. aus Hamburg,
der bald einen Freundeskreis um ſich verſammelt hatte.
Als er mit ſeinen Bekannten etwas intimer geworden
war, deutete er ihnen an, daß er ein großer Jagdliebhaber
ſei und nicht abgeneigt wäre, auch einmal „um die Ecke zu
ſchießen“, d. h. ein wenig zu wilddieben. Seine Bekannten
taten ihm denn auch den Gefallen und nahmen ihn auf
einen Streifzug mik. Sie waren aber nicht wenig er
ſtaunt, als ſie nach einiger Zeit eine Vorladung vor den
Unterſuchungsrichter erhielten, der ihnen ein unwiderleg
liches Beweismakerial vorhielt. Der neue Bekannte aus
Hamburg entpuppte ſich bei den Vernehmungen als der
Kriminalkommiſſar Werner aus Berlin, den ſich die Groß
herzogliche Staatsanwaltſchaft aus Berlin verſchrieben
e um an den Recherchen gegen die Wilderer mitzu
wirken

Luftschiffahrt.
Funkenſpruch zwiſchen Marineluftſchiff und

Zeppelin Kreuzer.
Berlin, 25. Febr. Heute nachmittag ſtieg in

Johannisthal das Marineluftſchiff L. unter Führung
des Kapitänleutnants Hanne zu einer Übungsfahrt über
Berlin auf. Faſt zu gleicher Zeit erhob ſich vom Pots-
damer Luftſchtffhafen das Paſſagierluftſchiff Hanſa
zu einer übungsfabrtüber die Umgebung von Potsdam
Zwiſchen beiden Luftſchiffen fand ein Austauſch von
Funkentelegrammenſtatt. Ebenſo „funkten“ ſich
das Marineluftſchiff und die „Hanſa“ mit der Johannis
thaler Station. Die Fahrt der beiden Luftſchiffe
dauerte zwei Stunden.

Leipzig, 25. Febr. Das heute nachmittag 2 Uhr
zu einer Fernfahrt aufgeſtiegene Luftſchiff „Hanſa“ er
ſchien kurz nach 4 Uhr über Leipzig und ſchlug die
Richtung nach Bitterfeld ein.

Vermischtes.
(Die Unregelmäßigkeiten beider Frank

urter Luftſchiffahrtslotterie) Die Unteruchung gegen den Lotteriekollekteur Schäfer gus
Düſſeldorſ, der jetzt ein Jahr in Unterſuchungshbaft ſitzt,
iſt nunmehr abgeſchloſſen worden. Der Stagtsagnwalt
hat die Anklage wegen Betrugs erhoben. Ein An
krag auf Haftentlaſſung wurde abgelehnt. Schäfer ſoll

ſich, wie erinnerlich ſein dürfte, durch betrügeriſche
e d mlottonen die beiden Hauptgewinne geſichert

aben.Ein ſchweres Automobilunglüch) ereignete
ſich, wie qus Wien gemeldet wird, auf der Reichsſtraßein ver Nähe von Preß burg. Ein mit ſechs Wienern

beſetztes Automobil ſtieß beim Ausweichen eines ent
gegenkommenden Wagens ſo heftig an einen Randſtein,
daß das Automobil vollſtändig zertrümmert wurde.
Der Beſitzer des Wagens Kürſchner und der Ver
treter der Norddeutſchen Automobilfabrik Alois Gelb
wurden tödlich ſeine Gattin ſchwer und ein dritter
Jnſaſſe leicht verletzt. Der Chauffeur Maſſny,
der ſich die Schuld an dem Unglück beimaß, eilte in
Frr e ſeeſlung in ein nahes Wäldchen und er

ängte ſich.
(Durchſtich des Montblanc) Wie aus Genf

gemeldet wird, ſoll von franzöſiſcher Seite der Plan
des FaucilleDurchſtiches aufgegeben worden ſein. Die
Paris Lyon-Mittelmeerbahngeſellſchaft behauptet,
daß durch die Verbeſſerung der Linie Bellegarde-Saint
Amour die Fahrzeit mehr verkürzt werden könne, als
durch die Erbauung des Faucille-Tunnels; dagegen
habe die franzöſiſche Regierung einen Durchſt ich am
Montblane grundſätzlich beſchloſſen.

(Die Hilfsex pedition für Schröder-Stranz,) Wie dem „B. L. A.“ aus Chriſtiania tele-
graphiert wird, übernimmt nach den abſchließenden
Verhandlungen im norwegiſchen Auswärtigen Amte
Kapitän Staxrud endgültig die Leitung der Hilfs
expedition nach Spitzbergen. Die Expedition wird aus
neun Mann, darunter drei Lappländern, beſtehen.

(Unfälle beim Winterſport in Tirol.)Auf Den total vereiſten Rodelbahnen in der Umgebung
von Jnnsbruck ereignete ſich nach einem Telegramm
des „B. L. A. an einem Tage mehr als ein Dutzend
ſchwerer Unfälle beim Winterſport, die faſt alle mit
ſchweren Bein und Knochenbrüchen endeten. Der Zu
ſtand der ſchwerverletzten Bobfahrer Kruckenhauſer und
Pernikarz, die, wie bereits gemeldet, mit ihrem
Bobſleigh in Jgls verunglückten, iſt nach ärztlichen
Mitteilungen ſehr bedenklich.

Ein Opiumklub in Toulon ausgehoben.)
Die Polizei in Toulon wurde benachrichtigt, daß trotz
aller genauen polizeilichen Aufſicht vielen Damen ſeit
langer Zeit Opium verkauft würde. Den Kommiſſaren
Ka es, ein Gefäß zu erhalten, und verhaftete die

erkäuferin. Jhre Beichte führte zur Entdeckung eines
ſehr eleganten Rauchſgales, wo ſich viele Seeoffiziere be
fanden. Sie werden ſich wegen Umgehung des Opium-
verbotes vor Gericht zu verantworten haben.

Gei lebendigem Leibe verbrannt) iſt in
einem Hauſe an der Schlierbacher Landſtraße in Heidel
berg das vier Jahre alte Söhnchen Alfred des Gerbers
Leue. Es war in Abweſenheit der Eltern einem Ofen
zu nahe gekommen, wobei die Kleider Feuer fingen, ſo
daß das Kind hilflos verbrannte.

Wieder eine Falſchmünzerwerkſtatt inBöhmen.) Jn Probſtau bei Teplitz (Böhmen) wurde
eine Falſchmünzerwerkſtatt aufgedeckt. Es wurden
dort hauptſächlich 20- 10- und 5 Kronenſtücke ange
fertigt. Der Haupttäter, ein Schneider namens Pfeiffer,
wurde verhaftet. Wie wir ſeinerzeit meldeten, gingen
aus derſelben Gegend ſeit zehn Jahren falſche braſi
lianiſche Geldſtücke hervor, die in raffinierter Weiſe in

Braſilien verbreitet wurden. eu dem Petersburger Morde,) Die Mörder
matow und Baron Geismar, haben, wie ſich jetzt heraus
ſtellt im Laufe des vorigen Herbſtes eine Reihe großer
Betrügereien in Paris Wien und Berlin verübt. Dol
matow kaufte in Paris für die Chanſonettenſängerin
Dulrgque eine Wohnungseinrichtung für 30000 Francs,
ohne Geldmittel zu beſitzen. Dann verſchwand er aus
Paris, nachdem er für 18000 Francs Kleider für ſich be
ſtellt hatte. Jn Wien hatten ſich Dolmatow und Geis
mar wegen Zechprellereien zu verantworten, da ſie ihre
Hotelrechnung nicht bezahlen konnten. Auch in Berlin
machten die beiden Verbrecher die Bekanntſchaft der
Polizei, wurden aber von der Baronin Geismar, der
Mutter des Belaſteten, ausgelöſt.

(Ruſſiſche Jubiläumsbriefmarken.) Aus
Anlaß des auf den 21. Febr. d. J. fallenden 300. Jahres
tag der Regierung des Hauſes Romanow hat die ruſſiſche
Poſtverwaltung für das laufende Jahr Jubiläums-
briefmarken ausgegeben, die neben den alten Marken
im Gebrauch ſind. Die neuen Marken ſind größer als
die bisherigen und tragen in den Kopekenwerten
Herrſcherbilder aus dem Hauſe Romanow, nach be
rühmten Gemälden geſtochen. Die beiden gangbarſten
Werte, die Sieben und Zehn-Kopekenmarken, tragen
das Bildnis Kaiſers Nikolaus II. Die Rubelwerte ſind
in länglichem Format, wie unſere Markwerte hergeſtellt
und tragen Bilder berühmter Paläſte (Kreml, Winter
palais) und hiſtoriſche Ereigniſſe.

(Defraudationen eines Diplom-Jnge-
nieurs.) Wegen erheblicher Defraudationen wurde
der Diplom Ingenieur Erich Becker aus Steglitz ver
haftet. Becker war von ſeiner Firma nach Bukareſt ge
ſchickt, um dort finanzielle Angelegenheiten zu erledigen
Er hat aber das ihm entgegengebrachte Vertrauen
gründlich getäuſcht. Er unterſchlug 15000 Mark.
Die defraudierten Summen brachte der leichtſinnige
Mann mit ſeiner Geliebten durch. Er unternahm mit
ihr koſtſpieltge Vergnügungsretiſen, ſo daß das Geld
bald zu Ende ging. Um ſich neue Geldquellen zu ver
ſchaffen, verübte er weitere Betrugsmanöver. m
Sonntag gelang es, den Defraudanten in Bitterfeld
feſtzunehmen.

Ein Ehedramgin Berlin. Der 50 jährige
Lagerverwalter der A. E, G. Robert Koßmann hat in
der Nacht zum Dienstag ſeine zwei Jahre jüngere Frau
Minna K. durch zwei Revolverſchüſſe ermordet. Er
ſelbſt erhängte ſich.

(7000 Arbeiterentlaſſen.) Die größte Schiffs-
werſt Jtaltens, die Firma Anſaldo in Turin, die faſt
ausſchließlich Staatslieferungen ausführt, hat am
Dienstag, um gegen die ſchon lange währenden
Zahlungsverzögerungen des Marinemini-
ſteriunms zu proteſtieren, ihre ſämmtlichen 7000 Ar
beiter auf den verſchiedenen Werften ent laſſen. Nur
die bei der Vollendung des Dreadnoughts „Giulio
Ceſare“ tätigen Arbeiter bleiben weiter beſchäftigt.

Der Mädchenmord in Hamburg.) Der
Leichenfund im Koffer iſt jetzt aufgeklärt. Die Tote, die
Verkäuſerin Martha Pickel, iſt einem verbrecher-
iſchen Eingriff zum Opfer gefallen. Unter dem
Verdacht der Täterſchaft wurden der Krankenpfleger
Maſur und eine Frau Bode, welche diskrete Auskünfte
an Frauen erteilt, ſowie eine Schweſter Maſurs ver
haftet, die im ſelben Hauſe wohnte, wo der Koffer ge

eursfrau Thieme, Miniſtertialbeamter Bolen

funden wurde. Zettel auf demſelben verrieten die
Schuldigen.

Ein Panik im Kinotheater) ereignete fich in
dem Orte Teteghem bei Dünkirchen. Es entzündete
ſich ein Film, und bei dem deshalb entſtehenden Ge
dränge wurden viele Perſonen zu Boden geworfen
und mit Füßen getreten. An 20 Perſonen erlitten
erhebliche Verletzungen.
Zu einem Skandal) kam es am Montag abend
im Schöneberger Stadtparlament. Anläßlich der Hundert
jahrfeier war von den Schöneberger Bürgern eine Summe
von 2600 Mk. zur Verteilung an unterſtützungsbedürftige
Veteranen aufgebracht worden. Der Magiſtrat erſuchte
die Stadtverordnetenverſammlung, die gleiche Summe aus
dem Uberſchuß der Sparkaſſe zu vewilligen. Die Sozial-
demokraten ſtellten dazu den Antrag, daß der Magiſtrat
ſeine Spende auf 5000 Mk. erhöhe. Der ſozialdemokra
tiſche Stadtverordnete Bern ſtein, der für den Antrag
ſprach, ging auf das Jahr 1813 ein und meinte, 7 von
dem Aufruf „An mein Volk“ nicht die Erhebung des Volkes
gusgegangen ſei. Er ſetzte die Perſon des n herab.
Darüber entſtand ein großer Lärm und es erſölgte ein
Ordnungsruf. Schließlich wurde der ſozialdemokratiſche
Antrag abgelehnt und der Magiſtratsantrag angenommen.

Tranernachricht von der antarktiſchen Expedition Mawſon.
Ein drahtloſes Telegramm der antarktiſchen Expedition

Maw ſon aus Adelens-Land meldet, daß der engliſche
Leutnant Ninnes und der Schweizer Arzt Mertz ge
ſtorben ſind. Mawſon und ſechs andere waren nicht
rechtzeitig zur Küſte zurückgekehrt, um das Schiff „Anrora
zu erreichen, das auf die Rückkehr der Forſcher von ihrer
Schlittenexpedition wartete. Mawſon und ſein Begleiter
e nun wahrſcheinlich auf Adelens-Land überwintert
a en. e 2Der engliſche Generalgouvernenr in Melbourne erhielt

ein drahtloſes Telegramm von dem Südpolarforſchex
Mawſon, das den Tod des Leutnants Nines und des Dr
Mertz von der Expedition beſtätigt und hinzufügt, daß
die Schliktenexpeditionen von großem E r folg geweſen
ſeien. Man habe öſtlich und weſtlich von der Common
wealthBucht neue Gebiete in weiter Ausdehnung erforſcht
und wichtige Einzelheiten auf zahlreichen Sta-
tionen gang nahe beim magnetiſchen Pol feſtgeſtellt. Es
ſei wahrſcheinlich, daß Mawſon ſelbſt und ſechs Mitglieder
der Expedition noch für ein weiteres Jahr nicht zurück
kehren könnten. Mawſon ſandte auch ein Telegramm an
den König von England.

Neueste Nachrichten.
Potsdam, 26. Febr. Aus Anlaß der An

weſenheit des Königs von Dänemart
wurde heute vormittag auf dem Bornſtedter Felde

bei Potsdam eine Gefechtsübung gemiſchter
Waffen abgehalten, zu der die Potsdamer Garniſon
ausgerückt war. Der Kaiſer und der König trafen
geg ohne dem- Gefechtsfelde ein. Punkt 40 Uhr
fiel der erſte Kanonenſchuß vom Ruinenberge Her, von
wo aus ſich die rote Partei entwickelte, während die blaue
Partei von Nedlitz gus vorging. Es entwickelte ſich ein
lebhaftes Gefecht mit Reiterattacken und Maſchinen
gewehrfeuer. Das Wetter iſt ſehr ſchön.

Berlin, 26. Febr. Die Wahlprüfunge-
kommiſſion beſchloß in ihrer heutigen Sttzung, die
Wahl des Abg. v. Kröcher (Gardelegen Salzwedel)
für ungültig zu erklären.

Balkankrieg.
Sofiga, 26. Febr. Das Blatt „Bulgarig“ ſchreibt

Es nd Vorkehrungen getroffen worden, um die beab
ſichtigten Kundgebungen der Bevölkerung an
der rumäniſchen Gren ze, die durch die rumäniſchen
Forderungen aufgebracht iſt, zu unter drücken.

Konſtantinopel, 26. Febr. Vorgeſtern ggcht
wurden Aufrufe geſunden, in denen das jetzige HKablſett
ſowie die Fortſetzung des Krieges getad et und
die Politik des früheren Kabinetts als richtig bezeichnet
wird. Der Aufruf betont, daß, wenn es unmöglich ſei, die
europäiſche Türkei zu halten, es unnötig ſei, Söhne Ayatv-
liens dafür zu opfern. Die Aufruſe ſollen auch unter der
Armee verteilt worden ſein.

Wieder ein tödlicher Fliegerabſturz.
Mülhauſen i. E. 26. Febr. (Telegr.) Bei einem

Probeflag heute vormittag ſürzten ein Oßerleutnant
und ein Unteroffizier ab. Der Unteroffizier war
auf der Stelle tot, der Oberleutnant erlitt nur geringe
Verletzungen

Paris, 26 Febr. Dr 24 jährige Flieger Kontng
Siedbrandt iſt geſtern abend während eines Fluges
auf einem Waſſerflagzeug bei Asnié es abgeſtürzt und hat
lebensgefährliche Verletzungen erlitten.

Minenexploſion.
Madrid, 26. Febr. Dem „Oſffi al zufolge

ſind bei dem Einſturz in Chichon mehr als 200 Per
ſonen v rwundet worden. Uber 100 ſind noch unter
den Trümm rn begraben.

Gijon, 26, Febr. (Anttl. Meldung Die Zahl der
bei der Minenerxploſion getöteten Perſonen beträgt
25, darunter außer dem die Arbeit leitenden Jngenienr
auch der Unternehmer. Die Zahl der Verwundeten iſt be
krächtlich. Man glaubt, daß noch zahlreiche Perſonen unter
den Trümmern liegen. Die Kataſtrophe ereignete ſich fol
gendermaßen: Eine Mine von 3500 Kg. ſchwarzen Pulvers
war ausgelegt, um einen Felſen zu ſprengen. Die Spren
gung mißglückte und die Mine ſchleuderte einen wahren
r von Steinen auf die Zuſchauer und die Schiffe im

gen.



Sagzeigen ſür Rerſeburg
ar dieſen Teil übernimmt die
Wedgktion dem Publikum gegen

Aber keine Verantwortung.

Volksſchule II.
Früher Altenburger und

Neumarktſchule)
Die Anmeldung der ſchul

pflichtigen Kinder findet am R
und 4. März nachmittags von
4 6 Uhr im e e rder Altenburger Schule, Wilhelm-
ſtraße 5, ſtatt und zwar:
für die Altenburger Schule

am Montag den 3. März,
für die Neunmarktſchule am

Dienstag den 4. März.
Schulpflichtig ſind alle Kinder,
die zum 80. September d. J.
6 Jahre alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Ge
burts- Tauf und Jmpſfſchein
worzulegen.

m Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden.

Die Abgrenzung der Schul
bezirke iſt folgende:

e r eſtraße Am Bahnhof, Bahnhofſtr.,
Bismarckſtr., Blanckeſtr,, Brau
hausſtr., Chriſtianenſtr,, Damm-
ſtraße, Georgſtr., Gerichtsrain,
Botkhardtſtr. Vor dem Gott
hardtstore, Hälterſtr., Halbmond
ſtraße, Halleſche Str., Hirtenſtr.,
Karlſtr, Vor dem Klauſentore,
Lauchſtedter Str. öſtlich von der
Eiſenbahn Lindenſtr, Luiſenſtr.,
Mälzerſtr. Marienſtr, Molkke
ſtraße, Mühlberg, Nordſtr. Ober
und Unter Altenburg, Parkſtr.,
en Preußerſtr., Große und
Kleine Ritterſtr. Roſental, Roter
Brückenrain, Sand, Schieſfweg,
Schreiberſtr, Schulſtr., Seffner
ſtraße, Stufenſtr., Teichſtr. öſtlich
on der Eiſenbahn, Wagnerſtr.,
Weinberg, Wß. Mauer, Wilhelm
ſtraße, ar t D

eumarktſchule: er ganzeStadtteil öſtlich von der Sagle,
Dom, Domplatz, Dompropſtet,

Grüne Str., Ober-Burgſtr., Vor
dem Neumarktstor, Venenten
Werder.

Der Rektor. Hüttel.
e Küchenabſfälle aus dem

ſtädtiſchen Kranfenhauſe auf die
Zeit vom 1. April 1918 bis
s51. März 1914 ſollen verſteigert
werden. Termin hierzu wird auf

Mittwoch den 5. März d. J.
vormittags 11 Uhr

im Ausſchuß Sitzungszimmer,
Rathaus 1 Treppe, anberaumt.

Merſeburg, den 17. Febr. 1913.
Die Krankenhaus- Deputation

Nutz- und Brennholz-
Verkauf

der Königlichen Oberförſterei
Schkeuditz Mittwoch den 5. März er
vormittags 9 Uhr im Gaſthof
Burgliebenau aus Schußtzbezirk
Burgliebenau Schlag Jagen 49
und Totalität; SchußtzbezirkRaßnitz Schlag Jagen 41, Durch
forſtungen 42, 48 u. Totalität.
Nuhtzholz: 540 Eichen 15797 em
ſtark fm/ 320 Eſchen und

Rüſtern 15-46 em ſtark 120 km;
80 Erlen und Pappeln 18 70 ew
ſtark -40 tm; 18 rm Erlenrollen,
45 Eſchen und Raſternſtangen
L. Kl. Brennholz von nach
mittags 2 Uhr ab; das Raßniter
Prennholz aber im Thomas Gaſt
hof in Raßnitz von 3 Uhr ab
rm 100 Scheit, 20 Knüppel, 900
Stock und Reiſer obiger Holz
grten. Auſmaßliſten durch dSberſörſtere r

Wohnung,
EStage, 4 Zimmer, Küche und

Zubehör, ſofort zu beziehen. Zu
erfragen Burgſtraße 13.
n Die pon Herrn Oberſtleutnant
Junghans innegehabtewberrſhantiwe Vohnung

ſofort zu vermieten
Weißenfelſer Str. 2, II.

Freundliche Wohnung, J. Etg,
5 Z. K. u. reichl. Zub. Gas, Jnnen
kloſett, an ruh. einzl. Leute ſof. z.
verm. u zu bez. Offert erb. unt
A M 160 an die Exped d. Bl.

ine Wohnung in der 1. Etage
Hlt 400 Mk. iſt zu vermieten und

vofort beziehbar
Breite Straße 15.

Mittlere Wohnung mit Bad,
Gasgnlage, ſofort zu vermietenund Joſott oder 1. 1. 13. zu be

ziehen Markt 26.

Stube, Kammer, Das diesjährige Muſterungsgeſchäft für die hieſige Stadt wirdWohnung, Küche ut. Stall, nach einer Bekanntmachung des Köntglichen Landratsamtes vom

iſt zum 1. April 1918 zu beziehen Februar d. J wie folgt vorgenommen und haben ſich hierbei
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. vorher tog den 23. geh d. g. un s un in

2 Stuben, 2 Kammern, Kü onnerstag den 27. Februar d. J. fr r im Thüringerund Zubehör zu r e Hofe ſämtliche Militärpflichtige aus der Stadt Merſeburg mit
1. April zu bezteben. Zu erfragen den Anfangsbuchſtahen K bis H.

Clobigkauer Straße 8. Freitag den 28. Februar d. g. früh 8 Uhr im Thüringer
Stube Kammer r Kuhen Hofe ſämtliche ren bie e aus der Stadt Merſeburg mit

r den Anfangsbuchſtaben J bZubehör von anſt. Fawſlie, s Perſ, Sonnabend den 1. März d. J. früh 8 Uhr im Thüringer
oder 1. 7. beziehbar, geſucht. äatadt, eeit a a Aen net be e ins der tags Serſchüg a

Offert. unt. id. Bl. erbeten. un die Gr

bleiben jedoch
halten, verpflichtet, ſi

Ruhiger Wieter ſucht
Wohnung

von 3 Zimm. u. t
Gefl

ſchon w. Vohnungen,
enſion, zu vermieten

Halleſche Straße 45.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Kleiſtſtr. 1, pt., I.
Freundl. möhl Zimmer

zu vermieten Karlſtraße 29. I.

Markt 8
iſt ein Laden mit Wohnung per a Pfd. 12 Pfg.1. Juli 1913 zu vermieten. S perWohnhaus m. Stallg., Scheune Emil Wolf.

i. Garten, paſſend
für Schmiede, da keine im Orte, Hochfeire ſaure Senf

und Pfeffergurken,

Merſeburg, den 12. Februar 1913.
Der Magiſtrat.

Hunger
Sulpu Mtetts
liefert ſchon jetzt zu Sommer
preiſfen

Friſch eingetroffen:

grüne Heringe,

bei

iſt zu verkaufen. Näheres in der

Exped. d. Bl. Telephon 249.

mit Geſchäft, Bauſtelle od. Land
wirtſchaft, in Merſeburg od Um
gebung Adr. ſof. erb. an C. Pruß,
Braunſchweig, poſtlagernd

W Nur
ere 2. Hypo eſchaftliches Wohnhaus ſofort rer

ſpäter zit leihen geſucht. ergr offeriert
l.unter Sicher au die Exp

C. Tauch, Preußerſtr.
Kalben und ſchöne Zuchtbullen im

S betha) zum Verkauf bei
n Schmnßß, Rennols Geiler.
n a Vierlagerhächer

Emil Wolf. hält vorrätig
Th. Rössner, Werſeburg,

Ein ganzneuer Anzuge III n
r

Se deetete e cher ſern Gutenherg.
maſchine mit Göpel (Alter Verein)-

verkauft weg. Veränderung billig
Karl Hampe, Frankleben.

Carl Ulrich jun.

ben ne ne en SEnhertohh ten eine el ren Geschatt reißelbumſtändeb bill. z. verkaufen. Off. Pre ße eeren, Kühe mit

e PflaumenmusWer verkauft le et ans empfiehlt Kkälhern, e

ſowie große ganz hochtr. Kühe und

S Deutſchen Haus (Bahnhof Cor

e Krankenpfleger.
Freitag den 88. d.

Mts. abends s Uhr
e Uebung in der ſtädt.Turn alle Uniform.

Braunsdorf.
Gaſthof zur deutſchen Eiche-

Sonnabend den 1. März
großes

Extra Konzert
d. Merſeburger Stadtkapelle
unter perſönl. Leitung des Kgl.
Muſikdirigenten Emil Horſchler.

Anfang 8 Uhr.
Nach dem Konzert

Vall.
Deutſcher Kaiſer.

Donnerstag
S Gchlachtefeſt. Be

Züchtig. Gärtner
empfiehlt ſich den Herrſchaften
zur Inſtandſetzung von Gärten
ſowie zur Pflege von Obſtbäumen
und Veſprengen von Vaumlöchern
mit Romperit C. Werte Auf
träge erbittet
Atto Schellhorn, Krautſtr. 4.

Ausbeſſern enHauſe wird ange
nommen Neumarkt 11, B.

Ein r ert Spegialfabrik
u e e Eintritt

einen jüngeren

rTechniker,
der in der Konftruktion von
h Manometern und Stahlrohr

thermometern ausreichende Er
M fahrung veſitzt u an ſehnelles,

enaues Zeichnen gewöhnt iſt.
Off mit 3eugnisabſchriften, An
gabe der Gehaltsanſprüche, des
Alters und des früheſten Ein

trittstermines ſind zu richten
unter s G 8460 an Rudolf
Woſſe, Frankfurt a. V

Le Meidenneſ

Ein Konditorlehrling
wird geſucht

F. A. Furcht, Naumburg g. S.
Eine ſaubere Frau zum

Frückſtücktragen
ſofort geſucht
Bäckerm. Kloppenbach, Lindenſtr. 8

Ich ſuche zum Abril ev, früher
ein Mädchen,

das ſelbſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt

Fr. Geheimrat v. Wangelin,
Halleſche Str. 14.II

wie neu, guter Ton, 850 Mk, zu
verkaufen. Näh. in d. Exp. d. Bl

Kine Auſwartung
wird ſofort geſucht

Gotthardtſtr. 48, 1 Tr.Ein Kinderwagen
zu verkaufen Ob. Preite Str. 23.

4 große Länferſchweine ſind
zu verkaufen

Obere Breite Straße 17.
6 Stck. rebhuhnfarb.

Sonntag den 2 März 1913 von abends 8 Uhr
an im „Neuen Schützenhauss
Feier des 26. Stiftungsfestes.
(Konzert, humorist. Vorträge und Ball)-

T Geſucht ein Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag zur Aushilfe
bis 1. April. Zu melden

Kleiſtſtraße 2, 1 Tr.
Da zu diesem Vergnügen keines Karten aus-

gegeben werden, bringen wir dies hierdurch unseren
Werten Gästen zur gefl. Kenntnis Der Vorstanck-

IIIIIIIIICCIIIIIIE
Waſſerfaſt. Deutsch-evangel, Frauenbuns.
Jnhalt, ſofort zu kaufen geſucht. Der für beute Mittwoch abend angekündigte Vortrag
Offerten unter B K 156 an die des Frl. Dr. Baumer- Berlin Godet wegen plötzlcher Er-
Exped. dieſes Blattes Krankung der Vortragenden e nicht statt.

Halt!Halt!
Krie arine-AusstellunNur einige Tage hier im Saale eggmarine- Eröffnung Freitag, e

Zahle f. getrag. Herren-Jackett
Anzüge bis 40, Mk, für Bein Der Ausſtellungsleiter, Herr Oberleutnant zur See Schapler,
kleider bis 10 Mk. für einzeln führt und hält Vortrag über Verwendung und Wirkung der

Seekriegswaſſen in der modernen Seeſchlacht.Jacketts bis 10 Mk. Kaufe auch
Zahngebiſſe. Uniformen Schuhe Die Maſchinengewehre werden im Schnellfener vorgef.

Es ladet ein Deutſcher glottenverein, Ortsgruppe Merſeburg.
Pelze, Betten, und ganze Nach

käſſe. Offerten unter S 5816 an 3die Exped. d. Bl Eintrittspreiſe: 50 Pfg Kinder die Hälfte Mitglieder
des Flottenvereins Ermäßigung. Unterbeamte und Arbeiter
nebſt Angehörigen je 25 Pfg. durch Vermittlung der Be

Ftaliener Hühner
(1912er) ſind zu verk.

Ober- Altenburg 13. S

mit dem dritten Kalbe, ſchwarz
bunt, verkauft Knavendorf 19

Waſſerfaß,

e
rn

Haferſpren hörden re p. Arbeitgeber
zu verkaufen Unter- Altenburg 44

Aufwartung
(älteres Mädchen) bei gutem
Lohn geſucht

8. Lehmann, Dammſtr. ptr.
Gelbhrauner Pfuscher entlaufen.

Gegen hohe Belohnung abzugeb.
beim Portier von Müllers Hotel

Formular und Abſchrift in der
Elobegkauer Straße verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Friedrichſtraße 24 part.
Dem Eigentümer Fritz Petzold

und ſeiner Ehefrau, wohnhaft
in Walley dorf, gratulieren zur
ſilbernen Hochzeit herzlich
Kameraden von der Königemühle.

Jhr lieben Kegelbrüder,
Zu meinem Wiegenfeſte.
Kommt alle ohne Sorgen
Spart Hunger, Durſt für morgen;
Bewirte Euch aufs Beſte

Emil
Da Der heutigen Geſamt-

auflage liegt ein Proſpekt der
Firma Wilkes Cie., Hofliefe
ranten, Auchen, bei.

Jch lad' Euch dies Jahr wieder
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